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Kurze Tagesüberficht
^ Der Reichstag erledigte am Mittwoch die Nachtrags¬
haushalte in zweiter Lesung , auch die Weihnachtsbeihilfe
für die Beamten . Der Reichsfinanzminister wandte sich
gegen die Bewilligungsfreudigkeit des Reichstags .

Reichskanzler Marx verhandelte mit den Parteien der
Linken über die Lösung der Regierungskrise im Sinne der
Großen Koalition .

Staatssekretär Kühlmann bekundete vor dem Unter¬
suchungsausschuß, daß der päpstliche Friedensschritt von
1917 nicht in Deutschland verpaßt wurde ^

Die Demokraten haben durch eine Entschließung
'

zur
Frage der Reichswehr den Koalitionsverhandlungen ^eine
Grundlage gegeben.

An der deutsch -polnischen Grenze hat eine ^ polnische
Ulanenpatrouille die deutsche Grenze überschritten und dort
Unterricht erteilt . v

Der Dortmunder Schulstreik nimmt,immerWönere ^8^ T
dehnung an . . . ^

Deutscher Reichstag
Berlin , IS . Dez . Auf der Tagesordnung am Mittwoch stand

lunächft die zweite Beratun gder Vorlage zur Verlängerung des
Gesetzes über Depot - und Depositengeschäfte . Während die Ne¬
uerung vorschlägt , die Verlängerung bis zum 31 . Dezember 1928
eorzufehen , will der Ausschuß sie nur bis 31 . Dez . 1927 aus -
Sehnen . Abg . Krätzig lSoz .) und Abg . Fifchbeck (Dem .) lehnen
Verlängerung des Gesetzes ab . Abg . Rauch (Bayer . Vv .) tritt
für die Vorlage ein Die Vorlage wird darauf in 2. und 3 . Le¬
sung in der Ausjchutzfassung mit 156 gegen 126 Stimmen an¬
genommen . — Angenommen wird eine Novelle zur Wechselord¬
nung , die die Protestierung von Wechseln auch durch Postdienst¬
personal nicht nur . wie bisher , durch Beamte zulassen will . — Es
iclgt die zweite Beratung der Vorlage zur Verlängerung der
Geltungsdauer des Gesetzes zur Entlastung des Reichsgerichtsbis zum 36. Juni 1928 . Abg . Dr . Rosenfcld (Soz .) lehnt das
Gesetz ab . Die Vorlage wird endgültig verabschiedet . Auch die
Gesetzentwürfe über die Erstattung von Rechtsanwaltgebührenin Armensachen werden verlängert . Es folgt dann die erste Be¬
ratung der Vorlage über die Verlängerung des Sverrgesetzes fürdie Fiirstenauseinaudersetzungprozesse bis zum 30 . Juni 1927.
Rcichsrustizminister Dr . Bell erklärt : Durch die Verlängerungdes Sverrgesetzes um ein halbes Jahr sollte verhindert werden ,datz die in anderen Fällen noch vorhandenen Vergleichsmöglich -
keitcn durch eine Wiederaufnahme der anhängigen Prozehverfah¬ren zerstört werden . Die Bestimmung , dah für die Dauer der
Sperre den Mitgliedern der vormals regierenden Fürstenhäuser
auch eine materielle Veräuherungsbeschränkung auferlegt wird ,beruht auf einem Beschluß des Reichsrats , gegen den die Regie¬
rung Bedenken hat . Der Minister bittet den Reichstag , die Vor¬
lage noch vor Weihnachten zu erledigen . Abg . . Dr . Rosenfeld(Soz .) und Abg . Dr . Rosenbcrg (Komm .) begrüben die Vorlage .

Es folgt die zweite Lesung des Nachtragshaushalts beim
Reichssinanzministerium . Reichsfinansminister Dr . Reinhold
stellte fest, dah durch die weitergehenden Beschlüsse der Aus¬
schüsse für die Reichsregierung eine sehr ernste Lage geschaffen
worden sei . Die Regierung könne unmöglich mit großen Erhö¬
hungen , die der Reichstag beim Ost - Programm und bei den Not¬
standsbeihilfen beschlossen habe , einverstanden sein . Der Mini¬
ster erinnert an seine frühere Erklärung , dah das Gleichgewicht
des Etats nur dann gesichert sei , wenn der Reichstag nicht zu
weiteren ungedeckten Ausgaben schreiten Der Minister bittet den
Reichstag , bei der dritten Beratung zu den ursprünglichen Sätzen
zurückzukebren . Sollte das nicht geschehen , so werde die Negie¬
rung die Mebrbewilligung nicht aussühren , denn sie erhalte vom
Reichstag wohl die Ausgabenberechtigung , nicht aber Verpflich¬
tung . Ein solcher Zustand würde sehr bedauerlich sein . Der Fi¬
nanzminister richtete einen Appell an das Verantwortungsbe -
wuhtsein des Reichstages . Abg . Dr . Hertz (Soz .) hält dem Mini¬
ster vor , dah er die Vertrauensfrage stellen müsse, wenn er einen
Reichstagsbeschluh nicht durchführen wolle . Der Minister habe
die Bewilligungsfreudigkeit durch eine allzu rosige Schilderung
der Finanzlage gefördert . Er habe die Börsensteuer um die
Hälfte herabgesetzt . Ehe der Minister Mahnungen an den Reichs¬
tag richte , sollte er zuerst in der Regierung Ordnung schaffen und
verhindern , dah Reichsernäbrungsministerium und Webrmini -
stcrium ohne Genehmigung des Reichstages große Ausgaben
machen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Die Haushalte des Neichsfinanzministeriums und der Finanz¬
verwaltung werden mit den Ausschuhbeschliisse » über die Weih -
» achtsbeihilfe für die Beamten und Arbeiter der Reichsverwal¬
tung genehmigt . Der Haushalt des Auswärtigen Amts wird
ohne Aussprache in zweiter Lesung verabschiedet .
' ' Donnerstag . 12 Ubr : 3 . Lesung des Nachtragsetats . Sverrgesetz .
Mihtrauensvotum gegen Gehler .

Mmim ükcr MedenrniögiWeiteil
Berlin , 15. Dez . Vor dem Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tages für die Friedensmöglichkeiten waren Reichskanzler a . D .
Dr . Michaelis und Staatssekretär a . D . von Kühlman » als Zeu¬
gen erschienen . Letzterer äuhertb sich zunächst über dieselben Fra¬
gen , die gestern Dr . Michaelis vorgelegt wurden . Da Kühl¬
mann darüber bereits vor einem anderen Untersuchungsaus¬
schuh ausführlich ausgesagt hat , traten wenig neue Momente
hervor . Kühlmann erklärte u . a . : Legenden haben,sich um die

Pavirnme vom Aayre 1917 gerann ; aber die Diskussion der da¬
maligen Vorgänge in aller Öffentlichkeit stohe noch auf diplo¬
matische Schwierigkeiten . Infolgedessen sei auch die Bewegungs¬
freiheit der damaligen Staatsmänner nur beschränkt . Die Frie¬
densausfichten im Jahre 1917 , die der Heilige Stuhl durch seineNote bis zu einer Verhandlungsmöglichkeit zu verdichten hoffte ,haben am 28. August 1917 endgültig ihr Ende gefunden . Alles ,was nachher geschehen sei , Verhandlungen mit - den Verbündeten .
Diskussion mit den Neutralen . Briefwechsel mit der Kurie , Arbeit
im Siebenerausschuh , habe an diesem Resultat nichts mehr än¬
dern können . Die begreifliche Erregung im deutschen Volke sei
daher gekommen , dah sich der Glaube gebildet habe , es habe eine
greifbare Friedensmöglichkeit bestanden und sie sei durch fahr¬
lässiges und schuldhaftes Handeln oder Unterlasten der verant¬
wortlichen Reichsregierung versäumt worden . Das Volk sei da¬
durch gezwungen worden , weiter zu kämpfen . Auf Frankreichs
Seite habe damals nie die leiseste Geneigtheit zum Frieden be¬
standen . Ob auf englischer Seite eine solche bestanden habe ,
müsse zweifelhaft erscheinen . Immerhin sei es möglich gewesen ,daß gewisse Unterströmungen der englischen Regierung einer
Fühlungnahme ^ urch len Vatikan nicht ablehnend gegenüberge¬
standen hätten . Es hätte sich dann einfach schon im Kriege das
abgespielt , was wir jetzt in der Tagespolitik erlebten , daß näm¬
lich in England doch breitere Gesichtspunkte herrschen , als bei
einem Teil der französischen Staatsmänner .

Der Heilige Stuhl habe eine Note an Grohbritannien gerichtet ,in der er sich ausführlich bereit erklärt bat . seine vermittelnde
Tätigkeit fortzusetzen . England sei darauf aber nicht näher ein¬
gegangen . Bon Seiten der Entente sei damit die Sache vollkom¬
men akgeschnitten worden . Nach der ganzen Situation Deutsch¬
lands habe er es für unbedingt notwendig gehalten , schnellstens
zu einem ehrenvollen und tragbaren Frieden zu kommen . Die
politischen Verhältnisse Deutschlands seien schwierig gewesen . Es
sei beschlossen worden , durch eine geeignete neutrale Persönlich¬
keit . die insbesondere am englischen Hofe und bei der englischen
Regierung eine besonders beachtete und einflußreiche Stellung
besehen habe , festzustellen , ob bei England irgendwelche Frie¬
densgeneigtheit bestünde . Dieser habe England verantwortlich
agen sollen , daß wir unter Umständen bereit seien , über Belgien
u verhandeln und die Souveränität und Integrität Belgiens

bindend zuzuiagen . wenn gewisse Vorbedingungen auf der Ge¬
genseite erfüllt würden . Nun feien aber die wesentlichen Teile
der öffentlichen Meinung , die Marine ganz und die Oberste
Heeresleitung im wesentlichen Mähe . Belgien gegenüber an -
nerionistisch eingestellt gewesen . Infolge der Machtfülle der
Obersten , Heeresleitung , mit der die Marineleitung im großen
und ganzen komform gegangen fei , seien Kanzler und politische
Leitung als eine Art Konkurrenz ausgestellt worden . Der Kai¬
ser babe gleichsam als Schiedsrichter im Sinne der volitiichen
Leitung entschieden . Der Antrag der Neichsrcgierung im Kron -
rat babe gelautet : -
. .Der Staatssekretär des Auswärtigen Amies möge (' -" ollmäch -
tigt werden , aus diskretem , aber sicherem Wege , sich darü¬
ber zu vergewissern , welches die Minimalforderungen der West¬
mächte in Bezua auf Belgien sind und ob eine vorläufige , von
Regierung zu Regierung vertraulich gegebene aber bindende
Erklärung über die zukünftige Gestaltung der Dinge in Belgien
die Eröffnung von Friedensverbandlungen unmittelbar zur Folge
baben würde ." ^

In einem Schriftwechsel babe der Feldmarschall die Bedingt¬
beit der belgischen Zusage unterstrichen . Die Oberste Heereslei¬
tung babe sich auch später absolut abweichend van den Beschlüs¬sen des Kronrates wieder auf annerionistische Pläne eingestellt
Die Schritte des neutralen Vertrauensmannes batten dos Fehlen
jeder Friedensbereitschnft auf der Gegenseite bestätigt . Er
Küblmann . babe alle Plane , den Reichstag nach Haus zu jagen
und diktatorisch zu regieren , für Wahnsinn gehalten . Das Par¬
lament babe damals schon einen ganz überragenden Einfluß

. besehen , obgleich die Oberste Heeresleitung noch vorhanden war .
Auf Anregung des Zeugen gab der Vertreter des Auswärti¬

gen Amts an . dah es einem diplomatischen Brauch entspreche ,Dokumente , die während eines Krieges mit Neutralen ausge¬
tauscht worden seien , nur mit ibrer Genehmigung zu veröffent¬
lichen . Das Auswärtige Amt bittet , den Schriftwechsel mit der
neutralen Macht auch weiterbin vertraulich zu behandeln . ^

Küblmann bringt sodann die offizielle Note des Papstes zur
Verlesung und erklärt , es gebe daraus hervor , dah der Vatikan
auf dem Standpunkt gestanden babe , dah der Brief vom 21. Sep¬
tember nicht eine Verneinung unserer Bereitwilligkeit gewesen
sei. Der Zeuge kommt dann auf die Verhandlungen im Reichs¬
tag zu sprechen und führt dazu aus , dah diese Mitteilung über
vcn Inhalt des Brieses nicht mitgeteilt werden konnte , da auch
Dieses Gremium für Geheimhaltung keine volle Gewähr geboten
-lobe , wie auch nicht einmal das Hauptquartier eine solche Ge¬
währ bot . Die Kurie würde sich der Veröffentlichung des Brief¬
wechsels widersetzt haben und es bestand die gröhte Gefahr , den
Friedensschritt der Kurie bei der Entente durch eine Veröffent¬
lichung vollkommen undiskutabel zu machen . Der Zeuge schloßeine Ausführungen mit dem Hinweis darauf , daß auch heute
roch das Wesen der diplomatischen Korrespondenz die Vertrau¬
lichkeit sei . An diese Vernehmung schloß sich eine längere Dis -
lussion, in der verschiedene Abgeordnete Fragen an den Zeugen
nchteten Der Zeuge erklärte dabei , dah er mit Erzberger in
-euer Zeit nur ganz wenige Unterredungen gehabt habe und sichms Einzelheiten nicht mehr besinnen könne . Hierauf wi ' ^de"
ne Verhandlungen auf Freitag vertagt . ,

'
,

Zur innerpolitischen Krise
Ueber die Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler undden Regierungsparteien in den letzten Tagen ist angesichtsdes vertraulichen Charakters dieser Besprechungen nichtsoder nur sehr wenig an die Oeffentlichkeit gelangt . Wasder politisch denken Büros : ickwar .z aus msikr oedruckt vor l

! Augen bekam , entsprach nicht den Tatsachen , soweit die Meljungen über das hinausgingen , was an tatsächlichen Vor¬gängen zu verzeichnen war . Es versteht sich von selbst, das-das völlige Schweigen der zuständigen amtlichen Steller ,aber auch der Parlamentsfraktionen wilden Gerüchten Tü :und Tor öffnet
s Das eine läßt sich ohne weiteres seststellen : Regierungs¬parteien und Kanzler sind eisrigst bestrebt , eine Lösung bei
innerpolitischen Krise herbeizuführen , die zeitlich und ma¬teriell Anspruch auf Solidität erheben kann . Man weißzwar nicht, in welcher Richtung diese Anstrengungen ver¬laufen . Zudem sind allerlei Schwierigkeiten dabei zu über¬winden , die Tatsache aber , daß die Verhandlungen mit un¬

geheurer strenger Abschließung nach außen geführt werden ,-im Gegensatz zu früher , scheint uns einigermaßen bedeu¬
tungsvoll zu sein . Es ist zu begrüßen , daß die büregrlichenParteien zunächst versuchen , unter sich zu einem Einverneh¬men zu gelangen . Das ist nötig , wenn man den großenGegensatz bedenkt , der doch nun einmal zwischen Zentrumund Deutscher Volkspartei besteht . Ein Mitglied der Deut¬
schen Volkspartei im Reichstag , der Abgeordnete von Rhein¬baben . hat in einer Rede den Versuch gemacht , den Schadendes Abgeordneten Scholz zu verwischen . Herr Rheinbaben— das ist an und für sich fein gutes Recht — sucht nachMitteln und Wegen , wie man die Dcutschnationalen anden Regierungswagen spannen kann . Der Widerspruchgegenüber dem Abgeordneten von Rheinbaben geht nun
dahin , daß wir erklären '

, aus die von Herrn von Rheinbaben
empfohlene Art und Weise kommen wir unmöglich zum Ziel .Der volksparteiliche Abgeordnete macht den Vorschlag , bei
der bevorstehenden politischen Debatte im Reichstag eine
Billigungsformel von Seiten der Regierungsparteien ein¬
zubringen . Die künftige Mehrheitsbilduntz macht er davon
abhängig , ob die Rechte oder die Linke , Deutschnationaleoder Sozialdemokraten , für diese Billigungsformel stimmenwerden . Bei der Haltung des Zentrums ist es noch längstkeine ausgemachte Sache , daß aus dem Schicksal dieser Bil -
ügungsformel koalitionspokitische Schlußfolgerungen gezogenwerden müßten .
' Indessen sind die Verhandlungen über die Reichswehrweiter gediehen , wie aus den folgenden Meldungen ersicht¬
lich ist , zugleich laufen sie in der Richtung der Großen Koa¬
lition und sie sind mit Zentrum und Demokraten schon sehr
vorangeschritten . Nach volksparteilichen Stimmen verlan¬
gen die Sozialdemokraten den Sturz der Minister Eeßlerund Külz . Darüber aber wird erst in einem späteren Sta¬
dium zu sprechen sein. Zunächst handelt es sich nur darum ,ob sie bereit sind , von ihren Forderungen soviel aufzugeben ,um eine sachliche Einigung mit der Deutschen Volksparte ' ,
zu der ja auch die Bayern stehen , möglich zu machen . Es ist
vorläufig auch noch nicht sicher , ob sie überhaupt bereit sind ,
auf eine Vertagung sich einzulassen und nicht im letzten
Augenblick doch noch mit einem Mißtrauensvotum gegen
das ganze Kabinett 7' ervorzutreten . In diesem Falle soll
das weitere Schicksal des Kabinetts von den Deutschtiativ -
nalen abhängen , die aus ihrer Reserve jetzt wenigstens in¬
soweit herausgetreten sind , als sie den Regierungsparteien
unter der Hand die Frage vorgelegl haben , wie sie zu einer
Konstellation ähnlich der des ersten Kabinetts Luther sich
stellen würden . Zentrum und Demokraten werden einer
Beantwortung aus dem Wege zu gehen suchen und so ro .nie
auch von hier aus der Fall eintreten , daß die Deutschnatio¬
nalen dann keine Veranlassung sehen , ein Mißtrauensvotum
der Sozialdemokraten niederzustimmen , das dann mit Hilfe
der Radikalopposition von beiden Seiten eine Mehrheit fin¬
den würde . Kurzum , die Krise muß noch in dieser Woche
im Reichstag eine Lösung finden oder vertagt werden .

Tagung der Zentrumsfrakteon des Reichstages
Berlin , 15 . Dez . Die Zentrumssraktion des Reichstages

trat gestern zu einer Sitzung zusammen , in der sie sich mit
innerpolitischen Fragen beschäftigte . Zn erster Linie befaßte
sie sich mit den Forderungen einzelner Landesteile zu dem
sogenannten Sosort -Programm und trat mit MehrhKt die¬
sen Forderungen unter der Voraussetzung bei , daß der̂ Rest
der von den Vertretern der Landesteile geforderten Sum¬
men , der üoer die von der Regierung in Aussicht genommene
Summe von 32 Millionen Mark hinausgeht , im Etat 1927
bewilligt werden wird . Ferner wurde die Reich iwehrsrage
erörtert und die Grundgedanken der von Len Demokraten
den übrigen Regierungsparteien unterbreiteten Entschlie¬
ßung befürwortet , wenngleich ihre Formulierung und ihr
Inhalt noch einer Nachprüfung bedürfen . Mit diese: Auf¬
gabe wurde eine besondere Kommission von der Zentrums -
iraktion beauftragt .

Demokratische Forderungen zur Neichswehrfrage
Berlin , 15 . Dez . Die Vertreter der demokratischen Reichs-

tagsfraktiou haben den übrigen Regierungsparteien in der
Reichswehrfrage eine Entschließung zur Aeußerung unk
Zustimmung oorgelegt , von deren Annahme oder Ablehnung
die Demokraten ihre weitere Mitwirkung innerhalb der Re
gierungskoalition abhängig machen wollen . Wie das „Der
liner Tageblatt " erfährt , fordern die Demokraten in diese:
Entschließung u . a . , datz unbedingt dafür gesorgt werde .



müsse, dass Die Reichswehr lese Beziehung zu uen Nccyis -
verbänden löst. Es wird weiter gefordert, daß Bestimmun¬
gen getroffen werden, wonach jeder Verkehr von Reichswehr¬
angehörigen mit solchen Organisationen als Dienstvergehen
betrachtet und behandelt werden müsse . Ferner ist vor¬
gesehen , daß die Entpolitisierung der Reichswehr durch Un¬
terricht und durch Ansprachen eine Förderung erfahren soll .
Außerdem wird in dieser Entschließung der Erlaß einer
Verordnung gefordert , in der festgelegt ist, daß bet Ersatz
sowohl von Offizieren, wie von Mannschaften neu einge¬
stellte Leute auf dem Boden der Verfassung stehen . Ferner
wird in dieser Entschließung ein Erlaß der Reichsregierung
an die Offiziere und Mannschaften der Reichswehr verlangt,
in dem unbedingte Achtung vor den Hoheitszeichen der deut¬
schen Republik gefordert und ihre Wahrung als unbedingte
Notwendigkeit bezeichnet wird . Die anderen Regierungs¬
parteien haben zu der Angelegenheit noch nicht endgültig
Stellung genommen.

Bericht über Genf
Zu den Genfer Abmachungen wird von untere .chlcter

Seite in Berlin noch bemerkt :
Da in der Frage des Kriegsmaterials ebenso wie in der

Frage der Ostfrstuugen die Möglichkeit neuer Vorschläge be¬
steht , wobei es sich nicht um ein einseitiges Vorjchlagsrecht
handelt , so ist begründete Aussicht vorhanden , daß diese
Dinge in den vorgesehenen diplomatischen Verhandlungen
erledigt werden können , ehe die für den Fall der Richt¬
erledigung vorgesehene Ueberweisung der Angelegenheit an
den Völkerbundsrat in Kraft treten müßte. Aber selbst wenn
der Völkerbundsrat in Tätigkeit treten sollte , so ist doch an¬
zunehmen, daß der Rat die Frage nach seinem bisherigen
Brauch dem Haager Schiedsgericht zu gutachtlicher Stellung¬
nahme überweisen und den Bescheid dieses allgemein als
einwandfrei unparteiisch anerkannten Gerichtshofes zur
Grundlage seiner Entscheidung machen wird . Ganz falsch ist
die Auffassung , daß das Einverständnis Deutschlands mit
einer etwaigen Erledigung der Restpunkte durch den Rat
eine Zustimmung zu irgendwelchenNachprüfungen des Völ¬
kerbundes in Bezug auf diese Restpunkte bedeutet hätte .
Nachprüfungen können nur eingeleitet werden, um unklare
Tatbestände zu prüfen . In den beiden Restpunkten liegt
aber der Tatbestand völlig offen . Es handelt sich hier ledig¬
lich um die Entscheidung einer Rechtsfrage.

Die Bestimmung, wonach die Verbandsmächte ihren Ber¬
liner Botschaftern einen militärischen Sachverständigen bei¬
geben können , der bei der Erledigung der Restpunkte sich
mit dem Auswärtigen Amt und auch mit dem Reichswehr¬
ministerium in Verbindung setzen kann, ist vielleicht ein
kleiner Schönheitsfehler der Vereinbarungen , aber in Wirk¬
lichkeit eine Angelegenheit ohne alle Bedeutung . Die Mili¬
tärattaches haben kein Kontrollrecht, überhaupt keine an¬
deren Rechte als solche , die den Militärattaches aller Staa¬
ten üblicherweise zukommen . Vor allen Dingen ist es ganz
ausgeschlossen , daß diese „technischen Sachverständigen"

, die
lediglich zur Unterstützung des einzelnen Botschafters be¬
stimmt sind, etwa eine Körperschaft bilden, die in versteckter
Form eine Fortdauer der Kontrollkommission bedeuten
würde . Es handelt sich nur um Einzelpersonen, die zum
Stabe der betreffenden Botschaften gehören wie irgendein
anderer Militärattache auch. Daß die Militürkontrottkom -
mission bedingungslos bis zum 1 . Februar zurückgezogen
wird , ist und bleibt über jeden Zweifel erhaben . Das Pro¬
tokoll des Völkerbundsrates , in dem dieser Beschluß fest¬
gelegt ist, hat den Wert eines vollgültigen staatsrechtlichen
Aktes .

Zustimmung des Neichskabinetrs zu dem Eenser Ergebnis
Berlin, 15. Dez. In der Mittwochsitzung des Reichskabi¬

netts erstattete Dr . Stresemann Bericht über die Tagung
des Völkerbundsrates in Genf und die damit im Zusammen¬
hang stehenden Fragen . Das Kabinett nahm den Bericht
ohne Debatte mit Zustimmung entgegen. Der Reichskanzler
nahm Veranlassung , dem Außenminister den Dank für die
Arbeit der Delegation zum Ausdruck zu bringen

Chamberlain über Genf
London, 15 . Dez . Vor der englisch-niederländischen Gesell¬

schaft sagte Chamberlain in einer Rede über die Genfer
Verhandlungen : Wir haben alles erreicht , was ich erhoffte,als ich London verließ . Es handelt sich um einen Schritt
«uf d« m richtigen Wege . Ebenso gefährlich ist es . zu viel

komori vvn Slsbstb » Lsectzisetz
'S? . Fortsetzung. Nachdruck verboten .

„Ich werde Ihnen durch meinen treuen Diener die ent¬
sprechenden Bücher heraufschicken und wenn es die Gelegen¬
heit wieder einmal so fügt, werden wir darüber disputieren.
Wollen Sie? "

„Ob ich will !" sagte Ilse, von der Aussicht ganz be¬
geistert. „Sie sind sehr gütig , Herr Graf, und ich weiß
eigentlich nicht , womit ich das verdient hätte ."

„Nehmen Sie an , daß es der Tochter meines verehrten
Lehrers gilt, " erwiderte er seltsam ernst und richtete sich
unwillkürlich straff auf.

Ilse sah ihn so zum ersten Mal in seiner stattlichen
Größe . Sie mußte zu ihm aufsehen, wollte sie in sein Gesicht
blicken. Es war ein feines, geistvolles, wenn auch etwas
blasses Gesicht, das von einem dunklen, kurz gehaltenenDollbart umgeben war . Eine hohe Denkerstirn und kluge ,
freundliche Augen kennzeichneten es . Er faßte nach ihrer
Rechten, die sie ihm ruhig überließ und lachte jetzt wieder :
„Also auf gute Kameradschaft, Fräulein Römer — falls
Sie auf eine solche mit einem — Verrückten eingehsn
»vollen !"

„Legen Sie sich nie wieder dieses häßliche Prädirat bei ,Herr Graf, ich bitte Sie darum !"
^ „Gut , es gilt —"
s „Aber ich vergesse ja ganz den Zweck meines Kommens,"«nterbrach Ilse ihn, jetzt hastig ihre llbr berausiiebend und
einen erschreckten Blick darauf werfend. . .Eine Viertelstunde
ist bereits vergangen und in der kurzen Zeit kann ich un¬
möglich das Buch finden."
» „Welches Buch ?" fragte er.t Sie reichte ihm den Zettel . A

„Warten Sie , in wenigen Minuten sollen Sie es haben .
Ich kenn e fast jedes Buch in dieser Sammlung." " ^

von uns zu verlangen , wie zu wenmg zu erwarten. Ich «
komme von dieser Tagung des Völkerbundsrates mit erhöh- ,
tem Vertrauen zu der Bedeutung des Völkerbundes zurück
und ebenso mit stärkerem Vertrauen zu der Entwicklung des '

z
Völkerbundes, wenn er sich nicht an Aufgaben heranmacht, s
die über feine Kräfte gehe«.

SeulWii».
Um das Arbeitszeit -Notgesetz

Berlin, 15. Dez . Der Gesamtvorstand des Eewerkschasts -
ringes deutscher Arbeiter -, Angestellten- und Beamtenver¬
bände trat im Reichstagsgebäude zu einer Beratung des
Arbeitszeitproblems zusammen und hat die im Reichstag

i bekannt gewordenen Kompromißvorschläge zu der Arbeits-
j zeitnotregelung , einer Berliner Korrespondenz zufolge, ein-
! mütig als völlig unbefriedigend und ungenügend bezeichnet .
n Deutschland Mitglied des Völkerbundsgerichts j
I Berlin, 15. Dez. Mit der Unterzeichnung des Protokolls
l des Städigen Internationalen Gerichtshofes durch Reichs-
! minister des Aeußern Dr . Stresemann ist Deutschland auch

Mitglied des Völkerbundsgerichts geworden. Wie die „Täg¬
liche Rundschau" bemerkt , hat Deutschland bei der Unter¬
zeichnung nicht jene Klausel unterzeichnet, die bestimmt, daß
unter allen Umständen alle Streitigkeiten vor den Stän -

, digen Internationalen Gerichtshof gebracht werden . Diese
Klausel ist überhaupt nur von einer Anzahl kleinerer Staa¬
ten unterzeichnet worden, während Großmächte sich bisher
zur Unterzeichnung nicht bereit gefunden haben . Deutsch¬
land hat nunmehr die Pflicht , zu den Kosten des Gerichts¬
hofes beizutragen . Es besteht gleichzeitig aber auch die Mög¬
lichkeit, daß deutsche Vertreter in den Haager Gerichtshof
entsandt werden.
vor dem Abschluß des deutsch-italienischen Schiedsvenrages

Berlin, 15. Dez. Wie das W .T .B . aus gut unterrichteter3uelle erfährt, steht der deutsch- italienische Schiedsvrrtrag
sor dem Abschluß . Er wird sich dem Charakter der übrigen
vertrage dieser Art anpassen , die wir bereits mit anderen
Nächten abgeschlossen haben. " ' ' " ' ^ '

Feststellungen des Ruhr-Untersuchungsausschusses
Berlin, 15. Dez . Der Ruhr-Untersuchungsausschuß des

Reichstages traf auf Antrag von Dr. Hertz (Soz . j die Fest¬
stellung : „Der Bergbau ist wesentlich günstiger behandelt
worden, als die übrigen Geschädigten". Ferner wurde fest¬
gestellt, daß eine ausreichende Abgeltung des den Ange¬
hörigen des Arbeiter- und Mittelstandes und den Ange¬
stellten zugefügten Schadens zum Teil bis heute noch nicht' erfolgt ist und daß es erwünscht ist, den Eindruck der dem

> Ruhrbergbau gewährten Vergünstigung durch eine entspre-
! chende Entschädigung der Arbeiter. Angestellten ,;„d des

Mittelstandes abzuschwächen.

««Ink
Grenzverletzung der Polen

Danzig , 15 . Dez . Wie die „Weichselzeitung" meldet , er-*
, schienen am Montag in einem Lastauto etwa drei Offiziere
' und 40 Mann polnisches Militär an der Paßkontrolle bei
> Earnsee . Hier gliederte sich das polnische Militär in zwei

Abteilungen . Während die eine aus polnischem Gebiet blieb, i
überschritt die andere die Grenze. Dort wurden von einem
polnischen Offiizer an Hand einer Karte Instruktionen
erteilt. Die Abteilung hat sich etwa eine Viertelstunde aus
deutscher Seite aufgehalten .

Aus Bade»
Badische Regierungserklärung

Karlsruhe , 14. Dez . In der Dienstag -Sitzung des Landtags
verlas der Staatspräsident Dr . Köhler nachstehende Regierungs¬
erklärung :

Im November 1925 , nach getätigter Landtagswahl , hat die
Regierung dem badischen Volke und seiner gewählten Vertretung
ein Programm unterbreitet , das sich aussprach über die Bezie¬
hungen unseres Landes zum Reiche sowie zu allen Fragen der
staatlichen Betätigung auf dem politischen, wirtschaftlichen, so-

I zialen und kulturellen Gebiete . D : e am 23 . November 1926 voll-
! sogene Erweiterung der Regierung , die dadurch wieder von den

Ehe sie noch etwas erwidern konnte , hatte er die Tritt¬
leiter geholt und stieg mit staunenswerter Gewandtheit ,an dem bezeichneten Regal hinauf . Ein einziger Griff und
er hielt das Buch in der Hand, stieg herunter und gab es ihr :

„Hier — Fräulein Römer , und wenn Sie wieder eines
Buches bedürfen, wenden Sie sich nur an mich.

"
„Ich danke Ihnen , Herr Graf - nun muß ich eilen,damit ich nicht zu spat komme."
„Leben Sie wohl — und vergessen Sie den Einsiedler

nicht ganz !"
Er lachte und schüttelte ihre Hand.
Ilse verneigte sich leicht und verließ schnell den Saal .Sie bemerkte es nicht , daß Gras Konrad Limar ihr nachsahund in tiefe Gedanken verloren noch lange auf seinem Platzverharrte.
Es fehlten noch zehn Minuten an der halben Stunde,als Ilse bei der Gräfin eintrat . Die Gräfin empfing sie

ziemlich gnädig und zeigte sich befriedigt , daß sie sogleich oas
richtige Buch und nicht wie ihre Vorgängerinnen erst drei
falsche Bücher gebracht hatte .

„Aber Mühe scheint es Ihnen doch gemacht zu haben,"
setzte sie hinzu. „Sie sehen noch ganz echauffiert aus."

Ilse wurde noch röter , erwiderte irgend eine höflicheRedensart und war froh, als sie endlich entlassen war. Um
alles in der Welt hätte sie der Gräfin nicht von ihrer
Begegnung mit ihrem Stiefsohn erzählen mögen. Sie fühlte
nicht allein , daß sie damit ihre Stellung gefährdet hätte ,sondern auch, daß sie ein bitteres Unrecht an dem Manne
täte , der so wenig Liebe bei seinen Angehörigen zu besitzen
schien und ihr mit soviel freundlicher Güte entgegengetretenwar.

Langsam, wie traumbefangen suchte sie ihr Zimmer auf,
setzte sich auf einen Stuhl an das Fenster und dachte über
das seltsame Erlebnis nach.

Ob der Graf jetzt wohl auch schon in sein Zimmer zu¬
rückgekehrt sein mochte? Ob er wohl wieder auf ihren
Schritt wartete ? — Unwillkürlich stand sie auf und gingeinmal durch die Breite des Zimmers , bis sie sich wieder
auf ihre« alte» Platz befand. Das Blut »Kr ihr hetz in die i

drei Parteien getragen wird , die von dem Tage der staatliche,
Umwälzung an bis zum November ununterbrochen in opfe,voller und verantwortungsmutiger Politik dem Lande gediew
haben , bedeutet keine Aendcrmig der politischen Wegrichtung
sondern den festen Entschlich , dem vor einem Jahre gezeichneter
Ziel kraftvoll zuzustreben.

Die überwältigende Mehrheit des badischen Volkes steht aü
dem Boden der badischen Verfassung vom März 1919 , deren Ein¬
gang lautet : „Baden ist eine demokratische Republik und bildei
als selbständiger Bundesstaat einen Bestandteil des Deutscher
Reiches". In unentwegter Treue zum Reich wird die badisch, k
Regierung alles unterstützen, was Kraft und Ansehen des Rei¬
ches fördert und stützt . Sie wird aber ebenso entschlossen daran !
bestehen, daß das staatliche Eigenleben und die Eigenart der
Länder in dem Rahmen sich vollziehen kann , den die Reichsver¬
fassung von Weimar hicsür geschaffen hat . Die Regierung wirk
deshalb auch Lei der Lösung des groben Problems des Finanz¬
ausgleichs , das die Länder und Gemeinden in ihrer Existenz be¬
rührt , alles tun und unterstützen, was geeignet ist, diese Grund¬
lagen unseres politischen und kultu - llcn Lebens zu erhalten : si,
wird alles ablehnen , was diese Le , . nsmöglichkeit einzuschränker
geeignet wäre . Dem Reiche , was des Reiches ist — aber auck
den Ländern und Gemeinden, was sie— auch nach dem Miller
der Verfassung von Weimar — zum Leben notwendig haben !

Baden ist eine „demokratische Republik " . Die Regierung wird
ihre ganze Kraft einsetzen , daß dieser demokratisch-erpublikanischr
Gedanke im Lande und auch im Reiche weiterhin Festigung unt
Stärkung erfahre . Ein neues Landtagswahlgesetz , das sie hofft,
dem Landtage in der nächsten Zeit unterbreiten zu können, soll
unter Wahrung der verfassungsmäßig festgesetzten Verhältnis¬
wahl die Schäden beseitigen, die sich aus dem bisherigen Wahl¬
verfahren unstreitig ergeben haben . Auch die bei den Wahlen
der Eemeindeverordneten , Bezirksräte und Kreisabgeordneteu
gemachten Erfahrungen erfordern ernste Beachtung.

Das Verhältnis zwischen Staat und Kirche» in Baden ist ein
befriedigendes . Das zur Durchführung der Reichsperfassung an-
gekündigtc badische Kirchenvermögensgesetz wird demnächst vor¬
gelegt werden.

Auf dem Gebiet der Schule steht die badische Regierung auf
dem Boden der Reichsversassung. Aufgabe der Lehrer und Schü¬
ler aller Schulen und Lehranstalten muh es sein, Achtung vor
der republikanischen Verfassung zu pflegen . Für die Erziehung
aus dem gesamten Gebiete des Schulwesens sind die Grundsätze
des Art . 148 der Reichsverfassung maßgebend.

Ihre besondere Sorge wird die badische Regierung gerade in
der allernächsten Zeit den Maßnahmen widmen , die geeignet
sind , zur Beseitigung der wirtschaftliche« Krise und der Notlage
der von ihr besonders betroffenen Schichten unseres Volkes bei¬
rutragen . Die Regierung siebt diese Aufgabe als eine besondere
dringliche an ,weil die Lage unseres Landes in der Organisation
der deutschen Wirtschaft uns in der Nachkriegszeit schon von
vornherein in Nachteil gebracht hat . Landwirtschaft und Ge¬
werbe, weite Teile unserer Industrie und ihrer Arbeiter und
Angestellten leiden deshalb besonders schwer unter der Last der
jetzigen Not ; Steuerdruck und Wirtschaftsnot drohen vielen Exi¬
stenzen zum dauernden Verhängnis zu werden . Die Regierung
will hier alles in ihren Kräften stehende unternehmen , um die
Lage der Betroffenen zu erlekchtern. Die für das Rechnungsjahr
1926 zur Verfügung stehenden Mittel für die Landesfürsorge sol¬
len um über 2 Millionen erhöbt werden , um den berechtigten
Anforderungen einigermaßen gerecht werden zu können. Die
Regierung wird auch alle Maßnahmen des Reiches in Gesetz¬
gebung und Verwaltung unterstützen, die der Behebung der gro¬
ben Not unseres Volkes dienen . Den Schutz der Sozial -Schwa¬
chen wird sich die Regierung zur besonderen Aufgabe machen:
denn dce deutsche wie die badische Regierung müssen sozial sein,
sonst verlieren sie für ns Wesen und Zweck. Der Mensch muk
über die Materie gestellt werden, wie es natürliches Sittengesetz
ist.

Auf dem Gebiete des Wohnungswesens will die Regierunc
mit Ihnen die Wege beraten , die gegangen werden sollen, uni
auch hier schneller voranzukommen. Die Grundlagen für die zr
fassenden Beschlüsse soll eine Denkschrift geben, die dem Landtal
in den nächsten Wochen unterbreitet werden wird . Die Regie¬
rung weiß, daß ihre Aufgabe auch in der Zukunft nicht leicht sei»
wird . Die ruhige und stete Fortentwicklung der badischen Poltz
tik, die sowohl einer Kräftigung unserer gesamtpolitischen Ver¬
hältnisse, wie in einer innerlich gesunden Finanzwirtschaft zun
Ausdruck kommt, geben ihr aber die Gewähr , daß die badische
Volksvertretung bereit sein wird , die Arbeit zu unterstützen,
welche die Regierung auch in den kommenden Tagen ausführen
will . Ihr Vertrauen , um das wir Litten , soll uns neuer Ansporn
sein zu tatkräftigem Schaffen für Staat und Volk! (Beifall bei
den Regierungsparteien .)

Das Saus nahm sodann die Verordnung des Justizministe¬
riums vom 10. Aus . er. betr . die Entlastung der Gerichte zur
Kenntnis . Das Gesuch des Bundes deutscher Justizamtmänner
um llebertragung selbständiger Geschäfte auf die gehobenen mitt¬
leren Justizbeamten wurde für erledigt erklärt , desgleichen auch
ein Eeiuch der Vereinigung badischer Sebammen . nachdem die

Wangen gestiegen - Torheit ! Sich von einem so gering¬
fügigen Zusammentreffen aus der gewohnten Ruhe bringen
zu lassen !

Aber angenehm war es doch, jemanden , der es freund¬
lich mit ihr meinte, nahe zu sein . Und ihren Vater hatte
er gekannt ! — Der Graf war Archäologe wie der Vater
und wie sie — sie sollten zusammen disputieren, sie würde
aus seinen Büchern studieren — welche herrliche Aussich :,
welche unerwartete Freude !

Sie mußte es sogleich an Heinz schreiben . Was er dazu
sagen würde. —

Sie setzte sich an den Tisch und schrieb. Mer Seiten
waren eng beschrieben , als die Turmuhr vier schlug und sie
an ihren Beruf mahnte . Eilig steckte sie den Brief in den
Umschlag, verschloß die Schrerbmappe und ging zu ihren
Zöglingen.

7. Kapitel .
Lotti war unartig gewesen , das heißt, sie hatte eine

Bemerkung gemacht , die die Gräfin in eine fast unerklärlich«
Erregung gebracht und zu strenger Rüge veranlaßt
hatte . Wie sie jede Gelegenheit wahrnahm , der Unzurech¬
nungsfähigkeit ihres Stiefsohnes versteckt oder offen zu
erwähnen , so hatte sie auch heute bei Tisch wieder von
ihrem „armen Konrad " gesprochen.

Ilse wußte schon, was dieses „arm " zu bedeuten hatte .Sie mußte in Gedanken unwillkürlich lächeln , wenn sie sich
den stolzen , kräftigen Mann mit dem klaren, durchdringen¬
den Blick und der hohen edlen Stirn oorstellte. Dennoch
schmerzte es sie, daß ihm von der Stiefmutter geistige Un¬
zurechnungsfähigkeit angediHtet wurde. Sie hätte die
hochmütige , kaltherzige und berechnende Frau , die so stolzund unantastbar, so gebietend vor ihr saß , in diesem Augen¬
blick hassen können und horchte hoch auf , als plötzlich Lottis
Sümmchen ganz- naiv fragte :

„Warum ist Konrad denn arm , Mama? Er ist j» reicherals wir : das ganze Gut gehört ihm allein .
"

Der Gräfin Antlitz hatte sich zornig gerötet und ein
strenger Blick flog zu der Kleinen hin .

^ ^ feist !



.Argierung ein vevammengesetz in Aussicht gestellt bat . Schließ¬
lich beschäftigte man sich mit Eingaben des Landesverbandes Ba-

des Bundes Deutscher Bodenreformer und des Landesoer-
-andes badischer Mietervereine auf Schaffung eines Wobnbeinr -
stättcngcsetzes. Das Haus trat gegen die Stimme des Abg . von
Lu (Bürger! . Vgg.) und bei acht Stimmenthaltungen dem An¬
trags auf empfehlende Ueberweisung bei mit der Bitte , die Re¬
gierung möge bei der Reichsregierung auf die baldige Vorlage
des versprochenen Wohnheimstättengesetzes winwirken. Es wur¬
den noch eine Anzahl Gesuche persönlicher Natur im Sinne der
Ausschutzbeschlüsse erledigt.

Mittwoch vormittag begann die Aussprache über die Regie¬
rungserklärung . Im Verlaufe derselben beantwortete Innen¬
minister Nemmele eine kurze Anfrage der Bürgerl . Ver., wo¬
rin gewisse von Heidelberg aus erhobene Angriffe in Bezug aus
Hochschulfragen zurückgewiesen wurden . Die Stellung der Regie¬
rung in der Zensurfrage werde nach streng sachlichen Gesichts¬
punkten erfolgen. Selbstverständlich sei auch , datz die Bedürf¬
nisse der Universität Heidelberg auch nur nach sachlichen Gesichts¬
punkten beurteilt würden . Das Haus wisse , aus welchen Gründen
in diesem Jahr für Freiburg etwas mehr getan werden mutzte
als für Heidelberg.

Eine kurze Anfrage der Bürgerlichen Vereinigung bezüglich
der Verbesserung der Lokalbahnverbältnisse Heidelberg —Wein¬
heim wurde von Ob .-Reg.-Rat Seeger namens des Finanz-
ministers dahin beantwortet, datz die Oberrheinische Eisenbahn¬
gesellschaft die Elektrifizierung nicht nur der Strecke Heidelberg -
Weinheim , sondern auch Heidelberg —Mannheim beabsichtige und
die Negierung von der Gesellschaft dauernd unterrichtet werde .

Vertrauensvotum für die badische Regierung
In der Mittwochsitzung des Badischen Landtages ist ein vom

Zentrum , Sozialdemokraten und Demokraten unterschriebener
Antrag eingebracht worden , der lautet : „Der Badische Landtag
billigt die Regierungserklärung und spricht der Regierung das
Vertrauen aus".

Die Aufsicht über die Volks- und Fortbildungsschule«
Unter Aushebung der Verordnung des vormaligen Oberschul-

rats vom 12. Dezember 1805 über die Prüfungen und Schulbe¬
suche der Krcisschulräte hat der badische Minister des Kultus und
Unterrichts eine Verordnung über die Aufsicht über die Volks¬
und Fortbildungsschulen hcrausgegeben. Danach hat die durch
die Kreis- und Stadtschulämterausgettbte unmittelbare staatliche
Aufsicht über die Volks- und Fortbildungsschulen die Aufgabe,
bei der sittlichen , geistigen und körperlichen Erziehung der Ju¬
gend mitzuwirken und die Arbeit der Lehrer in der Schule durch
Beratung und Unterstützung zu fördern . Die Kreis- und Stadt -
schulämter nehmen an den ihnen unterstellten Schulen Schul¬
besuche nach Bedarf vor , um Einsicht zu gewinnen in die erzie¬
herische und unterrichtliche Gesamtleistung der Schule . Von Zeit
zu Zeit ist damit die Besichtigung der Schüler- und Lehrerbüche-
rei und des Schulgebäudes zu verbinden. An die Schulbesuche
sollen sich Aussprachen mit den Lehrern , dem Vorsitzenden der
Ortsschulbebörde und gegebenenfalls mit Erziehungsberechtig¬
ten anschlietzen. In der Regel ist alle drei Jahre bei allen den
Kreisschulämtern unterstellten Schulen ein eingehend zu gestal¬
tender Schulbesuch vorzunehmen . In der Grundschule soll dabei
in alle Fächer , in den vier oberen Schulen in Deutsch, Rechnen ,
und mindestens in ein weiteres Fach, in der Fortbildungsschule
in Lebenskunde und Hauswirtschaftslehre genügend Einsicht ge¬
nommen werden .

Im Anschluß an diesen Schulbesuch hält der Schulaufsichts¬
beamte eine Sitzung mit der Ortsschulbebörde sowie mit sämt¬
lichen Lehrern eine, besondere Besprechung ab . Ueber das allge¬
meine Ergebnis des Schulbesuches ist der Ortsschulbebörde mög¬
lichst bald ein allgemeiner Bescheid zuzustellen , der auch den Leh¬
rern zu eröffnen ist. Daneben ist jedem einzelnen Lehrer ein be¬
sonderer Bescheid zuzustellen . Darin sind die Leistungen des
Lehrers zu beurteilen und mit den Bezeichnungen „vorzüglich ",
„ anerkannt" , „befriedigend - ^

^
zu bewerten. Am

Ende des Schuljahres haben die Kreis - und Stadtschulämter
einen Bericht über die Volks- und Fortbildungsschule dem Un¬
terrichtsministerium vorzulcgen. , ,

Karlsruhe , 13 . Dez. (Rettungsmedaille .) Das Staats¬
ministerium hat dem Kunstschüler Gustav Schult in Karls¬
ruhe und dem Realschüler Fritz Gimbel in Freiburg , letz¬
terem , der erst 13 Jahre alt ist , zu Händen eines gesetzlichen
Vertreters , die badische Rettungsmedaille verliehen . Beide
hatten je einen jungen Mann unter eigener Lebensgefahr
vom Tode des Ertrinkens gerettet .

Pforzheim, 15. Dez . (Vermutlicher Diebstahl.) Ein noch
unbekannter Mann versuchte bei hiesigen Geschäftsleuten
drei Paar neue, noch ungetragene , in Schachteln verpackte
Schnürstiefel und ein Paar neue, ungetragene Schnürschuhe
abzusetzen. Als man ihn beanstandete, floh er und lieg das
Schuhzeug, das wohl von einem Diebstahl herrührt , zurück .

Pforzheim, 15 . Dez . (Verkehrsunfall .) Samstag wurde
auf der Calwerstraße eine ältere , schwerhörige Frau von
einem Lieferauto angefahren . Sie erlitt beim Hinstürzen
einen Bruch des linken Armes und eine erhebliche Kopf¬
verletzung . Sie wurde von dem Führer des Lieferautos so¬
fort ins Krankenhaus verbracht. Gerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet

Pforzheim , 15. Dez . (Vinnen einer Stunde Vater und
Mutter gestorben .) Ein herbes Geschick traf die Familie des
Ecineindebäckers Karl Jäger in Stein ( Amt Pforzheim) .
Mann und Frau sind in ein und derselben Nacht gestorben .
Ter 61 Jahre alte Vater und Ernährer einer zahlreichen
Familie hatte schon längere Zeit ein Lungenleiden , das nun
Sum Tode führte . Die Mutter , selbst bettlägerig , folgte ge¬
nau eine Stunde später ihrem Gatten im Tode nach, 57.
Jahre alt . 14 Kinder wurden dem Ehepaar geboren, wo¬
von noch 9 am Leben sind. SiL sind orötztenteils unversorot.Pforzherm, 15. Dez. (Pforzyermer Gaststätten uns Braue¬
reien .) Nach dem Adreßbuch gibt es zurzeit in der Stadt
Pforzheim 11 Hotels , 11 Real -Gastwirtschaften, 3 Real -
Ähankwirtschaften, 160 Personal -Gast- und Schankwirischaf-
ten , Z alkoholfreie Wirtschaften und 22 Kaffees, das sind
zusammen 206 Gaststätten , wo der Bürger seinen Durst
löschen kann. Da Pforzheim annähernd 80 000 Einwohner
zählt, kommt also auf rund 400 Personen einschließlich der
Kinder eine Gaststätte. " "Ä

Mannheim , 15 . Dez . (Pfarrerwahl in der Trinitatrs -
lirchr.) Bei der am Montag in der Trinitatiskirche -abge -
haltenen Pfarrwahl wurde Pfarrverwalter Erwin Eckert
von Meersburg , ein geborener Mannheimer , mit 107 von
*85 abgegebenen Stimmen zum Pfarrer oer Jungbusch-
pfarrei gewählt . Der Gewählte gehört dem Volkskirchen -
äund evangelischer Sozialisten an .» «annyerm, 15. Dez. (Allgemeine deutsche Gtenrizilars -
?usstellung Mannheim 1928 .) Die zur Förderung des Aus-
Itellungswesens unter Beteiligung von Stadtverwaltung ,
Handelskammer und namhafter Firmen des Handels und

Industrie hier vor Jahresfrist gegründete Ausstellungs¬

gesellschaft hat Len Plan , wenn möglich schon im Jahre 1928,
längstens 1929 in Mannheim eine Allgemeine Deutsche Elek¬
trizitätsausstellung abzuhalten . Hauptzweck des Unterneh¬
mens ist , dem großen Kreis der deutschen Verbraucher dis
verschiedenartigen Verwendungsmöglichkeiten des elektri¬
schen Stromes in Haus und Wirtschaft vorzuführen und die
neuesten Fortschritte und Errungenschaften der Elektrotech¬
nik auf diesem Gebiete zu zeigen. Die endgültige Entschei¬
dung über die Durchführung des Planes mutz allerdings
noch getroffen werden.

Mannheim , 15. Dez . (Ein Ehepaar durch Gas vergiftet .)
In einem Hause tu der Innenstadt wurden der Archiv¬
verwalter Adolf Jahn und seine Frau in ihrer Wohnung
durch Gas vergiftet aufgefunden . Jahn hatte einige Räume
seiner , Wohnung an eine Privatschule vermietet . Als der
Schuldiener vormittags Heizen wollte , bemerkte er starken
Gasgeruch. Als die herzugeruseke Polizei die Nebenräume
gewaltsam öffnete, fand sie das Ehepaar Jahn in ihren Bet¬
ten tot vor und die Gashähne geöffnet . Da Fenster und
Türen verstopft waren , nimmt man Selbsttötung an .

Doxberg, 15 . Dez. (Festgenommene Autodiebs . ) Um Mit¬
ternacht fuhr auf der Landstraße von Gerichtstedtten her e'in
Auto mit abgeblendeten Lichtern ins Dorf und in eine
Nebengasse . Ein Passant schöpfte Verdacht und benachrich¬
tigte die Gendarmerie , die sofort eintraf und von den drei
Insassen im Alter von 16 und 17 Jahren ( !) den Führer¬
schein verlangte . Da sie keinen besaßen, wurden sie hinter
Schloß und Riegel gesetzt . Beim Verhör stellte sich heraus ,
daß sie das Auto im Herrenvisrtel in Darmstadt am Hellen
Tage entwendet hatten .

TauLerbischossheim, 15 . Dez . (Nachklänge zu den Ge-
meinderatswahlcn .) Der Vezirksrat hat die Eemeindewah-
len in Erllnsfeld und Königheim , die Gemeinderatswahl in
Marbach, sowie die Gemeindeverordietenwahlen in Assam¬
stadt und Uifftngen für ungültig erklärt . Die Einsprache
gegen die Gemeinderntswahl in Tauberbischofsheim wurde
als unbegründet zurllckgewiesen . «

FischLach (Amt Villingen ) , 15 . Dez . (Der Hund im Schaf¬
pferch.) In der Nacht auf Sonntag brachen einige Hunde
in den Schafpferch des Schashatters Dilger -Horgen und
Storz -Flözlingen ein, töteten vier wertvolle Schafe und
fraßen ein Schaf vollständig auf . Die Herde brach aus , zer¬
streute sich im ganzen Dorf und konnte erst am nächsten
Morgen wieder durch den Schäfer zusammengsbracht werden.

FreiLurg , 15. Dez . (Merkwürdige Todesursache.) Ein drei¬
jähriger Junge trank hier in einem unbewachten Augenblick
zu heißen Tee und erlitt dadurch so schwere innere Brand¬
wunden, daß er nach kurzer Zeit starb . r-i

Pfullendorf , 15 . Dez . (Eine Kindsmörderin .) Die Kinds¬
mörderin , von der wir dieser Tage berichteten , konnte fest¬
genommen werden . Ein von Viertäler bei Neustadt seit
Juli hier iu Diensten stehendes Mädchen, Maria Kramer ,23 Jahre alt , ist geständig, ihr Kind , ein Knäblein , einige
Tage nach der Geburt im Bett erstickt zu haben . Sie ver¬
suchte es alsdann zu verbrennen . Die angekohlte Leiche gab
sie im städt. Kehricht zur Abfuhr .

Heinstetten ( Amt Meßkirch ) , 15 . Dez. (Brand .) Dieser
Tage brach in dem unbewohnten Oekonvmiegebäude des
Landwirts Reinhard Drißner Feuer aus , dem das ganzeGebäude zum

'
Opfer fiel. Der entstandene Schaden wird auf

8000 Mar ? geschätzt. Unter dem Verdachte der Brandstiftungwurde der Besitzer sowie dessen 60jähriger Vater , der Schrei¬
ner Anton Drißner , verhaftet und ins Amtsgefängnis Meß-
kirch eingeliefert .

Emmendingcn , 15. Dez . (Die verhinderte Hochzeit.) Am
Samstag war beim hiesigen Standesamt eine Trauung fürein Brautpaar auf vormittags 10 Uhr festgesetzt. Zur be¬
stimmten Zeit erschien auch der Bräutigam , aber ohneBraut . Das Erstaunen des Standesbeamten war groß. Der
Bräutigam entschuldigte seine Braut damit , daß sie am Er¬
scheinen verhindert sei , denn sie habe in der vergangenen
Nacht einem strammen Stammhalter das Leben geschenktund er , der Bräutigam , zeige hiermit dessen Geburt an .§ v ' » '

- -
Baihingen a. E . , 15 . Dez . (Wenn man Weihnachts¬

geschenke , ohne Geld „einkaufen" will .) Am Sonntag fuh¬ren drei junge Leute von hier und einer benachbarten Vs-
zirksgemeinde nach Pforzheim , um ihren Bedarf an Weih¬
nachtsgeschenken zu decken . Offenbar war aber auch bei ihnendas Geld das wenigste. Um einen Ausgleich für diesen Man¬
gel zu finden, versuchten sie in Pforzheimer Geschäften in
unbewachten Augenblicken Waren ohne Bezahlung sich an¬
zueignen . Hierbei wurden sie aber ertappt und es wurden
zwei von ihnen der Polizei übergeben . Der dritte Betei¬
ligte entkam, wurde aber , als er nach Vaihingen zurück-
kehrte , auf der Straße verhaftet und ebenfalls nach Pforz¬
heim ins Gefängnis gebracht , ,

M Stildt mrd Lmr.
W. Durlach , 15. Dez . (Aus der Stadtratssitzung .)

Vom 1 . Januar 1927 ab müssen auch in Durlacy
für die Müllabfuhr die sogenannten Viktoreimer verwendet
werden . Die Anschaffung obliegt dem Hauseigentümer, da mit
ihm auch der Abonnementsvertrag abgeschlossen ist. Nach dem
genannten Zeitpunkt werden andere Gefäße als die Viktoreimer
nicht mehr entleert. — Als Etslausptatz für diesen Winter wird
wieder der Beunsee zur Verfügung gestellt. — Für die Feuer¬
wehr werden verschiedene Anschaffungen (Ausrüstungen, Kup¬
pelungen, Schläuche und Pechfackeln ) genehmigt. — Zwei zucht¬
untaugliche Farren sollen abgeschafft werden. Für den am 14.
Januar 1927 in Freiburg stattfindenden Städtetag werden die
Vertreter der Stadt bestimmt . — Mit der nächsten Hauptübung
der freiw . Feuerwehr soll ein Probefeuerläuten verbunden wer¬
den . — Den verheirateten Erwerbslosen wird auf Weihnachten
ein Lebenmittelpaket mit folgendem Inhalt verabfolgt: 5 Pfd.
Mehl. 1 Pfd . Fett, 1 Pfd . Fleisch , 1 Pfd . Zucker . 2 Pfd. Mac-
caroni oder Nudeln, 1 Paket Quieta und 2 Ztr. Briketts ; an
ledige alleinstehende Erwerbslose wird eine Barunterstützung
von 8 gewährt. — Für den Farrenstall in Aue wird eine neue
Futterschneidmaschine angekauft.

Durlach . 16. Dez . (Hohes Alter .) Am 19. Dezembervollendet der seit 16 Jahren bei seinem Schwiegersohn, dem
Eisenbahnsekretär Hans Wetz, wohnende pensionierte bayrische
Stationsmeister Ludwig Brückner sein 83 . Lebensjahr .
Herr Brückner erfreut sich , umgeben von 5 Enkelkindern, noch
körperlicher und geistiger Frische . Frühaufsteher können den
alten Herrn noch läglich auf dem Wege zum Besuch des katho¬
lischen Gottesdienstes sehen . Im kommenden Jahre erwartet
der Hochbetagte den Besuch seines schon 22 Jahre abwesenden
Sohnes , der in Montevideo, Staat Uruquai (Südamerika) als
Missionspriester — Pollotinerpater — tätig ist . Hoffentlich ist

Herrn Brückner auch noch diese Freude des Wiedersehens
vergönnt.

— Durlach , 16. Dez. Das mutz man dem Musikoerein
,.Lya : a" lassen , wenn er eine Festlichkeit arrangiert, daß die¬
selbe mustergültig zur Durchführung gelangt . So war es wie¬
der bei der Weihnachtsfei er , die am letzten Sonntag , nach -

, mittags von 5 Uhr ab , im Festsaale zur „Blume" abgehalten
i wurde- Der geräumige Saal war kurz nach dessen Eröffnung

dicht besetzt; Hunderte mutzten wieder umkehren, ein Beweis da¬
für , welch tiefeingewurzelte Sympathien sich die „Lyra " in allen
Schichten der Bevölkerung erworben hat. Eingeleitet wurde die
Feier mit dem Festmarsch „Vater Rhein" aus der Operette
„ Fräulein Loreley " unter der taktsicheren Leitung der Diri¬
genten Max Böhmer . In warmen Worten begrüßte der erste
Vorsitzende Karl Kappler die Anwesenden. Großen An¬
klang fand die Ouvertüre zu Goethes „Götz von Berlichingen" ;
ebenso der dem Tage angepatzte Prolog , meisterhaft vorgetragen
von Fräulein Stahlberger . Nicht weniger Beifall erntete
das Weihnachtsspiel „ Heimgefunden"

, das sich in einer Hand¬
werksburschenherberge in der Provinz abspielt, ebenso das große
Tongemälde „Fröhliche Weihnachten" von Kredel, der einaktige
Schwank „Der selige Pannemann " von R . Lehnhard , die Hu¬
moreske „Das Eulenspiegelkonzert" von Mückenberger usw .
In dankenswerter Weise hatte der Gesangverein „Vorwärts"
den vokalen Teil des Festes übernommen; er brachte unter Lei¬
tung seines stellvertretenden Dirigenten Weiler einige hübsche
Männerchöre zu Gehör , die stürmischen Beifall fanden. Im
ersten Teil des Festes erfolgte die Ehrung zweier verdienter
Mitglieder der „Lyra" und zwar von Karl Lang und Heinrich
Horst für 25jährige Zugehörigkeit. Nur zu rasch flogen die an-

> genehmen Stunden dahin und bald rief der Tecke '
sche Schluß -

! marsch „In Treue fest" zum allgemeinen Aufbruch . Die Ver -
s anstaltung wird allen Teilnehmern in angenehmer Erinnerung

bleiben . Nicht unerwähnt darf bleiben die vorzügliche Wirt-
j schaftsführung durch Blumenwirt Mannherz , Küche und
, Keller waren, wie man's von „unserm Fritz " nicht anders ge-
: wähnt ist, tadellos. I . St .

Durlach , 14. Dez . Am Mittwoch, den 22 . Dezember findet
vor dem Amtsgericht Durlach Termin in der Beleidigungsklage
des Kaufmanns Hermann Kindermann gegen die pazi¬
fistische Zeitschrift die „Menschheit " in Wiesbaden und gegen die
kommunistische Mannheimer Arbeiterzeitung statt .

Ä-

— Sonntagsfahrkarten und die kommenden Festtage. Dü
Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten beginnt bereits am Don¬
nerstag , den 23. Dezember, mittags 12 Uhr . Die Dauer er¬
streckt sich bis zum Montag , den 27 . Dezember, vormittag «
9 Uhr . Vis zu dieser Zeit muß die Rückfahrt vom Ziel oder
einer anderen Station auf dem Wege zum Endziel ange-

j treten sein . Die Sonntagsfahrkarten für die Neujahrstagc
. gelten ebenfalls vom Freitag , den 31. Dezember, mittags 12

Uhr , bis Montag , den 3 . Januar , vormittags 9 Uhr.
— Seife und Handtuch in den Schulen. An die Schul¬behörden und Schulleitungen hat das badische Unterrichts¬

ministerium folgenden Erlaß gerichtet : Die Vereinigung
badischer Schub und Fürsorgeärzte und die Medizinalabtei¬
lung des Ministeriums des Innern haben darauf hingewie¬
sen, daß die Schüler nicht nur im erziehlichen, sondern auch
im,hygienischen Jneresse der Seuchenbekämpfung zum regel¬
mäßigen Gebrauch von Seife und Handtuch nach Benützungdes Aborts angehalten werden sollen . Diese Anregung ist,wo immer es möglich ist, Folge zu leisten. Dabei scheint es
zweckmäßig, daß die Handwaschgelegenheit mit Leitungs¬
anschluß nicht in den ungenügend beaufsichtigten Borräumen
der Aborte, sondern in den einzelnen Unterrichtsräumen an¬
gebracht werden.

Kieme Nachrichten a«r aller Well
Explosion eines Artilleriegeschosses. In der Umgebungvon Odessa wurden infolge Explosion eines aus der Kriegs -

Zeit stammenden, nur halb in der Erde steckenden Artillerie¬
geschosses bei einer Exerzierübung vier Rekruten getötetund 18 verletzt, darunter 6 schwer. .AEin Riesentunnel in Berlin geplant . Zur Entlastungdes kaum noch zu bewältigenden Verkehrs in der Leipziger¬straße in Berlin hat der Berliner Stadtbaurat Hahn ein
Projekt entworfen , das die Verlegung der stark verkehrs¬hindernden Straßenbahn unter die Erde vorsieht. VomBerliner Rathaus bis zur Potsdamer Brücke soll ein vier-

: gleisiger Tunnel angelegt werden , dessen beide inneren
Gleise von der Untergrundbahn und dessen äußeren Gleise

j von der Straßenbahn befahren werden sollen. Der Magi -
i strat soll schon im Januar im Zusammenhang mit den

Beschlüssen der Stadtverordnetenversammlung über neueArbeiten für die Erwerbslosen mit dem Projekt befassen .
» Der Kaiser von Japan im Sterben . Wie aus Tokio ge-
j meldet wird , ist der Zustand des Kaisers hoffnungslos .

Die Bank von Monte Carlo gesprengt . Wie die Berliner
- Blätter melden, wurde die Bank von Monte Carlo an
j einem Nachmittag zweimal gesprengt . Die glücklichen Ge¬winner gewannen 600 000 Eoldmark .

Verhaftung einer Bande von Eiiterwagendieben . EineBande von Dieben , deren Besonderheit es war , im WestenBerlins auf langsamer fahrende Eüterzüge aufzuspringenund die Wagen zu berauben , ist von der Polizei verhaftetund ihr Warenlager aufgedeckt worden . Der Bande ge¬hören ein ehemaliger Eutsinspektor und ein Arbeiter an,der als berüchtigter Wildexer bekannt ist.
Ein Kaufmannslchrling stiehlt chemische Rezepte. Nacheiner Vlättermeldung aus München eignete sich ein Kauf¬

mannslehrling der Chemischen Fabrik in Erlau Rezepteund Muster an , die er mit einem Freunde verschiedenenFirmen zum Preise von 50 000 bis 100 000 Mark anbot .Darunter befand sich auch eine Filiale seiner Firma , die
seine Feffnabme veranlagte

Der franzomHe Lenmgeuniytter Peguuyan geflorven.
Dem französischen Leichtgewichtler Charles Pegulihan
wurde bei einem Kampf mit Elmer Friedman (Boston) in
Nordamerika der Schädel zertrümmert . Er erlag später im
Krankenhause seiner Verletzung . Es war sein erster Kamps
in den Vereinigt :» Staaten . Friedman ist verhaftet mor¬
de r.

> « rogzeuer avz einem ye,i,ryen wirr, nacyrs vracy auz vem
Hofgut Dotzelrod nn Kreise Alsfeld in den Oekvnomiegs-bäuden Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit aus¬breitete . 28 Mastschweine, der Eeflügelbestand und die gro-
ßne Futtervorräte sind verbramrL

Die Explosionskatastrophe in St . Auban . Wie Havas
meldet, betragt die Zahl der bei der Explosionskatastrophein St . Auban ums Leben Gekommenen 23. Die meisten der
tödlich verunglückten Arbeiter sollen Algerier , Russen und
Polen sein . Es ist jedoch zu befürchten, daß noch weitere
Arbeiter ihren tödlichen Verletzungen erliegen werden. 36
Personen sind durch die ausströmenden Chlorgase schwer
vergiftet worden . 40 Arbeiter sind außerdem schwer verletzt
Zwei Behälter von je 10 Kubikmeter flüssigem Cholr sind
explodiert. . . . . . . . . .



Spätes Glück
Weihnachtsnovellelte von Ida Großmann .

(Schluß .)
Als Ncsa ins Zimmer trat und Tante Lene das rotglühende

Gesichtlbsn mit den beißen Augen erblickte , gab es tüchtigen
Zank , daß sie sich so lange bei den armen Leuten aufgebalten
habe . Trotz allen Sträubens mußte sich Rega , weil sie sich nach
Ansicht der Tante unbeding : erkältet haben mußte , legen und
heißen Fliedertee trinken , was sie in ihrem Gliickstaumel redlich
befolgte To lag sie da mit geschlossenen Augen , noch einmal all
die Seligkeit cmvsindend , seine Küsse fühlend , seine Liebes -
schwüre hörend Erst gegen Morgen schlief sie ein und da ver¬
langte die Jugend ihr Recht . Als Tante Lene um 10 Uhr in ibr
Zimmer trat , lag sie noch in liefern Schlummer , für Tante ein
Leweis , daß die Nichte sich in keinem normalen Zustand befinde .

Nach köstlich durchträumten Stunden erwachte Rega . Wie bell
es war ! Sie sab nach der Uhr — 12 Ubr ! Also nun war sie schon
Braut . Sie lachte bell auf . Eine schöne Braut , die das Kommen
des Bräutigams verschlief ! Natürlich wollte sie Tante in ihrer
übergroßen Fürsorge nicht wecken. Aber nun frisch hinein ins
Leben ! Wie ibr die Hände flogen , sie zitterte ordentlich vor
Erregung .

Es klopkte . Katharine trab ein .
„Na , ich Habs ja gesagt , Sie find krank , Sie haben sich irgend

etwas geholt bei den armen Leuten . Du lieber Colt , wie die
Fingcrchen zittern ! "

„Red ' keinen Quatsch , Katharine . Sag mir nur , hatte Tante
Lene Besuch '? . Oder erhielt sie einen Brief '? "

„ Kann ich nicht sagen , ich war zwei Stunden bei der Modistin ,
die Fräulein Lenes Scnntagshaube neu ausgarnicren mußte ."

„ Hast du Dr . Klein gesehen ? "

„Ich war drüben in der Apotheke , komme gerade da her . Da
trüben gebts zu wie im Türkenkrieg . Der Bruder von Dr . Klein
am beute morgen und eben sind die beiden Herren abgereist ,
ind sie sagen drüben , der Doktor käme gar nicht wieder .

"

Rega war einer Ohnmacht nahe . Ohne sich zu wehren , ließ sie

ich wieder von Kathrine zu Betue bringen und da verbrachte sie
tumm und apathisch den Weihnachtsabend . Tante Lene brachte
ogar das brennende Christüäumchen vor ibr Bett , sic beschenkte
ie reicher denn je und wußte gar nicht , wie sie ihr ihre Liebe
varm genug beweisen könnte — gerade als ob sie ahne , welches
Web ihre Nichte zu tragen habe .

Gleich nach den Feiertagen reiste Tante Lene mit Rega zu
nner Freundin und nachdem sie wieder zurückgekelirt , ging das
Heben wieder seinen alten Gang , nur daß auch Rega erfahren ,
vie wenig Verlaß auf die Männer sei . Warum Dr . Klein nicht
zekommen , ob es die Schuld seines Bruders war — sie hatte es
nie erfahren . —

And nun war er wieder hier , batte die Apotheke gekauft und
würde sicherlich in Bälde eine kleine Frau in sein Haus bringen .
Mag er doch ! Sie ist gefeit . Ihr Liebesirübling war kurz , doch
die Erinnerung bleibt immer grün . Neun Jahre sind darüber
hinweg , sie bat sich ibr Leben nützlich eingerichtet . Nur an dem
heiligen Weihnachtsabend öffnet sich wieder die alte Wunde , da
kann sie sich nicht mit den Fröhlichen freuen , da fühlt sie wieder
die ganze grausame Enttäuschung eines einsamen Herzens . Es
hatte ihr inzwischen ja nicht an Freiern gefehlt , doch sie schüttelte
jedesmal nur den Kopf und sagte lachend : „Ich fürchte , ich
werde Männerbasjerin wie Tante Lenchen .

" — --
Es war inzwischen dunkel geworden . Rega erhob sich, um die

Gardinen zuzuziehen . Da erschien drüben am Fenster der Kopf
Dr . Kleins .

Bitter kräuselten sich ihre Lippen . Gleichgültig , fast kalt er¬
widerte sie seinen Gruß . Cr war ja nun ihr nächster Nachbar .
Da mußte sie sich an seinen Anblick gewöhnen . Ob er noch seiner
törichten Jugendliebe gedenkt ? Daß er ihren Liebesfrühling ver¬
nichtet , soll er nie und nimmer erfahren .

Rega ging eilig zur Schreibkommode zurück. Nun hatte sie sich
doch wieder von ihren Erinnerungen übermannen lassen . Ohne
sich länger bei dem Silberzeug und Schmuck auizuhalten , leerte
sie ein Schiebfach nach dem andern . Im untersten Fach befand
sich ein kurzstieliges Lorgnon mit Perlmutteremlage . Das Band
batte sich um die Schieblade geschlungen — Rega nahm die Lade
heraus . Da sah sie ganz hinten ein Geheimfach — darin einige
Briefe , eine Quittung über Regas Einsegnungskleid und da¬
neben — einen Brief — unterschrieben Dr . Georg Klein !

Mit atemloser Spannung las Rega Zeile um Zeile . Das
Datum war vom 24 . Dezember — gerade vor neun Jahren . —
Wie ihr das Herz pochte, wie die Buchstaben vor ihren Augen
tanzten !

Tics , tief aufatmcnd lebntc sie sich im Stuhle zurück. Ein strah¬
lendes Lächeln verklärte ihr Gesicht und die Hände faltend sagte
sie leise und inbrünstig : „Georg , verzeihe mir !"

Also das war Tantchens Werk . Wie warm warb er in seinem
Brief um die Hand ihrer Nichte , wie stolz versprach er , sie glück¬
lich zu machen und wie demütig schloß er nnt der Bitte : „ Geben
Sie , bitte dem Ueberbringer eine zusagende Antwort , lassen Sie
uns heute abend glücklich vereint das schöne Weihnachtsfest
feiern .

" Und sie halte ihm diese Bitte verweigert . Ach , darum
bemühte sich wohl Tante au ? dem Sterbebette vergebens , ibr
noch einige Worte zu sagen . Damals kam ihr wohl die Reue ,
ihrer Nichte Glück zerstört zu haben . Doch hatte sie es nicht gut
gemeint ?

Im Korridor wurde es lebhaft , Männer kamen , um die Kom¬
mode zu holen .

Wie im Traum saß Rega in ihrer Stube . Ein tiefer Seelen¬
frieden war über sie gekommen , daß häßliche Gefühl , einem
Manne nur zum Spielzeuge gedient zu haben , war von ihr
genommen . Nun konnte sie ihm ohne Scham ins Antlitz schauen .

*

„Vom Himmel hoch da komm ich her
Ich bring euch neue frohe Mähr " ,

wurde unten gesungen . Rega horchte mit innigem Gefühle auf
die Sänger . Dann stand sie plötzlich aut , ging in ihr Schlaf¬
zimmer und kam bald daraus wieder zurück. Sie hatte ein
weißes Gewand übergeiüorfen , sie konnte nicht anders — sie
mußte sich beute festlich kleiden , im Herzen feierte sie den höchsten
Festtag — von beute ab war sie keine Verschmähte mehr , stand
sie auch allein im Leben , so gab cs doch eine Zeit , in welcher
sie beiß begehrt worden war . Vom unteren Stockwerk bringen
Jubel - und Freudelaute zu ihr emvor . Doch es zog sie nicht
hinunter , sie wollte allein sein . Nun steckte sie ihr kleines Cbrist -
bäumchen an und dann holte sie aus einer Schachtel ein Bild
hervor — sein Bild , das er ihr einst gegeben und daneben legte
sic den Brief . Draußen klangen die Weihnachtsglocken ihr Halle -
luiab . Sie trat ans Fenster . Ihr Herz war so übervoll von
Dankbarkeit - Innig faltete sie die Hände und sprach leise :

„ Heilige Nacht , du kehrest wieder ,
Stern bei Stern zu glüh 'n beginnt .
Himmelhoch jauchzen die Lieder :
Christ geboren , Gottes Kind !
Heilige Nacht in hehrer Pracht !
Gott dem Herrn sei Dank gebracht !
Heilige Nacht ! O senk dich nieder .
Jede Brust sei fromm gesinnt !
Jauchzend preisen uns ' re Lieder
Christ , den Herren , Gottes Kind .
Drum o Nacht in hehrer Pracht !
Sei gesegnet , heilige Nacht !"

Die Glocken waren verstummt . „ Sei gesegnet , heilige Nacht ! "
ertönte es von der Türe her .

Rega hatte weder das Anklcpfen noch das Eintreten eines
Gastes bemerkt . Jetzt erst sah sie Dr Klein an der Türe stehen .

„ Ihr Bruder , Ihre Schwägerin baden mir gestattet , Ihnen
einen Weihnachtsbesuch abzustatten , währenddessen sie die Kinder
zu Bette bringen . Dari ich näher treten ? "

„Gewiß , Herr Doktor , seien Sie mir willkommen . Wir werden
uns nun wieder öfters sehen, da müssen wir uns schon anein¬
ander gewöhnen .

"

„ Hoffentlich wird Ihnen das so leicht wie mir und ich bitte
am heutigen Abend , an dem doch alle Herzen wärmer schlagen ,
um den Vorzug Ihrer Freundschaft — Sie sehen , ich bin be¬
scheiden geworden .

"

„Wollen Sie nicht Platz nehmen , Herr Doktor ? " — Mit
Schrecken erinnerte sich Rega plötzlich der Photographie und des
Brieses , die auf dem Tische lagen . Mit Mühe konnte sie elftere
rasch unter einer Zeitung verbergen . Der Brief interessierte ihn
doch sir r nicht .

Die Unterhaltung war lebbakt , beide waren in den letzten
Jahren viel gereist . Immer wieder mußte Georg sein hübsches
Gegniübcr ansebcn . wie hübsch sie geworden , wie warm darin >die Eestchtszüge . wie bübfch kleidete sie das sinnige Lächeln .

„Ich möchte Ihnen rasch ein paar hübsche Ansichtskarten von
memer letzten Reise zeigen . Entsckiuldiaen Sie einen Äugend *' -' !"

Nachdem Georg sich in dem gemütlichen Raume umgescben ,icl >em Blick auf den Brief , den Rega ganz vergessen batte . Als
sie zu ruckkam, stand Dr . Klein im Begriffe , das Zimmer zu ver -
lajjen .

Sie nicht länger stören , gnädiges
'
Fräulein , hauot -

lachlich , da « ie sich für den heutigen Abend so besonders an¬
genehme . humoristische Lektüre ausgewählt .

" Er deutete dabei
aut den Brief . „Sie scheinen sich dieses Schriftstück als Relique
aufzubewahren , um nie zu vergessen , daß ich einst den Mut hatte ,die Sand nach Ihnen auszustrecken . . .

" !
„Sie tun mir Anrecht . Doktor . Doch ich weiß nicht , wie ich

Zbnen erklären soll . . .
"

Die Verlegenheit kleidete sie allerliebst .
„Ich denke , die Antwort au ? den Brief m r deutlich genug .

"

« Ich sehe, Doktor , ich muß mit der Wahrheit heraus , so vein - !
nch sie mir auch ist. So erfahren Sie denn , dag ich diesen Briirf jvor kaum einer Stunde in der Kommode , die ich Hilde schenkt « , >
und die ich zu diesem Zwecke von alten Schriften und Andenken I
an Tante Lene entleeren mußte , vorfand . Ich batte bisher keine
Ahnung von seiner Existenz .

" Stoßweise hatte sie gesprochen , nun
blickte sie ibm fragend ins Auge .

„Rega , ist es möglich ? Sie wußten nichts von meiner Wer¬
bung ? Und was hatten Sie denn gedacht , als ich so rasch ab -
ceisie ? "

„ Ich , ich batte gedacht , Sie hätten nur mit mir gespielt . And
vas machte mich all die Jahre der ganz elend . Doch nun kann i
ich mein Haupt wieder hoch erheben und dafür bin ich unendlich
vankbar "

„Also batte Ihre Fräulein Tante ganz ohne Sie zu fragen
über Ihr Lebensglück verfügt ? "

„Tante hielt jede Ebe für ein Unglück und wollte mich davor
bewahren . Verzeihen Cie auch ibr , wie ich ibr vergeben habe .

"

„Unter einer Bedingung ."

„ Und die wäre ? "

„Daß wir uns beute abend noch verloben . Rega . Der Frühling
-es Lebens bat uns das Glück des Lebens versagt , mag es der
Sommer hundertfältig vergüten . Und nun laß uns zu den Ge¬
schwistern geben und wenn die Lichter am Baume am hellsten
brennen , geben wir uns den Verlobungskuß .

"

Rega war keines Wortes fähig . An diesen Schluß des Tages
batte sie ja nicht zu denken gewagt . Und als sie sich in später
Stunde als glückliche Verlobte trennten , flüsterte sie noch ein¬
mal hinaus über die Häuser weg , hinauf in die goldene Ster -
renvracht :

„Sei gesegnet , heilige Nacht ! "

r^Lon Dr . O . Wittma n n
j 1 . Brief .

kruni ) der Reis : — erste Eindrücke — das größte Museum der
Welt — Ruhmcsballe .

Wa —a—s nach Paris , zu den Franzosen , die uns im Krieg
und auch noch nach diesem mit „Boches " und andern schönen Ti -
tulationen beehren und uns das Leben auf jede mögliche Weise
sauer gemacht haben ? Nein ! - Nein ! Dahin bringen mich keine
20 Pferde ! So wird mancher geneigter Leser beim Uebetblicken
der Ueberschrift still in seinem Gedankenkämmerlein für sich den¬
ken. Gemach , mein lieber Freund ! Uebel oder wohl müssen wir
auch wieder mit unseren westlichen Nachbarn auf besseren Fuß
kommen ; ein Volk kann sich nie ganz abschließen , handelspoli¬
tische Fäden müssen gegenseitig angeknüpst werden . Vor allem
müssen dir Menschen einander näher gebracht werden , um sich
gegenseitir hu verstehen , manches Mißverständnis wird dann von
selbst verschwinden . Was ist dazu besser geeignet als der persön¬
liche Gedankenaustausch ? Und um es gleich vorweg zu sagen :
Der eigentliche Grund und Zweck meiner Reise sollte diesem die¬
nen : er war die Teilnahme am 6 . internationalen Friedens¬
kongreß in Bierville bei Paris . Doch hiervon mehr später '. In
den folgenden Briefen will ich keine zusammenhängende Be¬
schreibung all der aufgesuchten Sehenswürdigkeiten von Panis
geben , sondern nur eine lose Aneinanderreihung von ungeschmink¬
ten Reisceindrücken .

Es ist morgens 7 Ubr . Ein Ruck, der Zug hält . Paris ! Paris !
Tout le monde descend ! (Paris , alles aussteigen !) ruft der
Schaffner und macht uns aufmerksam — wenn wir es nicht schon
längst selbst bemerkt hätten — daß wir an unserem Reiseziel an¬
gekommen sind . Mit einem Gefühl der Erleichterung greifen
wir nach unserem Gepäck, denn mit etwas Unbehagen vertrauten
wir uns dem Expreß an ; haben sich doch in jüngster Zeit zwei
größere Eisenbahnunfülle auf den französischen Linien ereignet .
Doch glücklich sistd wir jeder Gefahr entronnen . Zum dritten
Mal in meinem Leben , zum ersten Mal nach dem Krieg , betrete
ich Frankreichs heiligen Boden . Doch jetzt heißt es : Augen auf !,
um möglichst viel zu sehen , denn unsere Zeit ist kostbar .

Durch die Straßenbahn , die uns von dem im - Norden befind¬
lichen Bahnhof zu unserem in der entgegengesetzten Richtung ge¬
legenen Hotel bringt , erhalten wird die ersten Eindrücke . Paris
schläft noch, denn der Bürger sowie der Fremde pflegt weit nach
Mitternacht ins Bett zu gehen und morgens dafür spät aufzu¬
stehen . Mit uns fahren nur einige Angestellte und Arbeiter zu
ihrer Arbeitsstätte . Wenn auch der Bürger und Fremde noch
schlafen , diejenigen , welche für ihren hungerigen Magen sorgen ,
nämlich die vom Geschlechts der Eemüsegärtner . Bäcker , Markt -
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weibcr usw . — alle so notwendig wie der Bändel am Sag ^beleben schon längst das Straßenviertel , in dem sich die groß
Markthallen befinden . Unzählige Lastkraftwagen umsäumen d
Straßen und machen es kaum glaublich , daß wir hie rdurchkom-
men können , ohne daß sich ein gröberes Unglück ereignet . D<>

'

erste Eindruck , den uns die Fahrt weiterhin vermittelt , ist wirk¬
lich gut . Breite Straßen , hohe , massive Häuser , schöne Platze d

'

Seine mit hohen Brücken gleiten an unserm Blick vorüber h ; -
uns das gastliche Hotel aufnimmt . Doch nicht ohne Schwieii -,.
keit sollte dies geschehen . Der Schaffnerin — die Straßenbahn
und auch die andern Verkehrsmittel , verwenden vielfach weib¬
liches Personal — ist der Name unserer Straße unbekannt , hx;
der wir zum Schluß aussteigen wollen . So sind wir auf

'
nnz

selbst angewiesen : ein Umsteigen in eine andere Linie , das al¬
lerdings um eine Station zu spät erfolgte , brachte uns
glücklich ans Ziel . Vorerst sind wir gottlob geborgen . Die
deckungsfahrten können beginnen !

Es ist nicht jedermanns Geschmack in einem Museum die h» .
ausgestellten Kunstwerke zu bewundern . Bild hängt neben tzjtz,
wie Grab neben Grab auf einem Friedhof : rein Wunder , b, -?
man die „Bildergalerie "

, wie man früher sagte , die „GradkM ,
mer " der Bilder genannt bat . Was nun gerade die Kunst aab^
trifft , genießt Paris Weltruf . Das Louvremuseum ist
das größte und reichhaltigste Museum der Welt . Die Amerika¬
ner , die ja wie durch ihre Wolkenkratzer und andere „Gebilde«
an der Spitze der Erfindungen und Errungenschaften marschig
wollen , müssen sich in der Hinsicht als geschlagen bekennen . Wozu
es Jahrhunderte bedurft hat , um dieses Museum zu schaffen Und
zu erweitern , das kann auch der findigste Amerikaner an einem
Tage nicht aus dem Boden stampfen ! Die meisten Werke sind ja
auch nicht gekauft , sondern rühren aus den Eroberungszügen der
französischen Herrscher her . Das Durchschreiten der Räumlichkei¬
ten erfordert allein 2 Stunden . Welch eine Fülle von Kunstwer¬
ken der verschiedensten Art bietet sich dem schönheitsdurstenden
AUge dar ! Aegypten , Griechenland , das ferne Asien sind ebenso
durch unübertreffliche Meisterschöpfungen vertreten , wie Ju¬
lien , Frankreich und Deutschland durch Werke aus jeder Knnst-
epoche beigesteuert haben . Wer kennt nicht das schöne Gemälde
von Milbt : „Angelus "

. Zwei Eheleute sind abends noch
dem Felde beschäftigt . Da ertönt von der Dorfkirche die Abend¬
glocke . Mit gebeugtem Haupte und gefalteten Händen verrichten
sie gläubig auf unseren Gott vertrauend , ihr Abendgebet . M
Stimmung liegt über dem ganzen Bilde . Das läßt sich nicht La
schreiben , sondern nur mitfühlen . O ^er wem ist die „ Mona Lisi"
von Leonardo da Vinci nicht bekannt ? Ein Gemälde einer fl«-
rentiner Edeldame , von dem sich der Bewunderer nur schwer
trennen kann und ein Werk , das immer in dichten Scharen von
Menschen umgeben ist . Vier Jahre bat der Künstler an seine«
Meisterwerk gemalt . Vor einigen Jahren von einem Italiener
gestohlen , glücklicherweise aber später wieder aufgefunden , hat
dieser Umstand nicht wesentlich zur Vermehrung des Ruhmes
beigetragen . Aus der Zahl der Bildhauerwerke , die gleichfach
im Louvre gut vertreten sind , will ich nur eines anführen : Die
Venus von Milo , die schon von jeher als Musterbeispiel einer
klassisch schönen Statue gegolten hat . Es wäre ein verwegener
Gedanke all die Reichtümer und Kostbarkerten , in Gestalt von
Möbeln , Kunstgegenständen , die hier aufgestellt sind , durch ein»
Besuch an einem Tage bewältigen zu wollen : es ginge diese «
Toren wie dem Schüler in „Faust "

, wo es heißt : Mir wird von
all dem so dumm , als ging mir ein Mühlrad im Kopf herum .

Man muß es den Franzosen lassen , sie verstehen es , ihre großenH ^ aber
Männer zu ehren . In dem Pantheon , der Ruhmeshalle , ha- '

bcn all die Männer eine bleibende Ruhestätte gefunden , dir
Frankreichs Ruhm in alle Welt getragen und sein Ansehen , sei
es in künstlerischer , militärischer oder technischer Beziehung v«t
mehrt haben . Für die äußere Form des Baues — ein griechi¬
sches, gleicharmiges Kreuz von gewaltigem Ausmaß — st
das Pantheon in Rom Pate . Zuerst als Kirche der hl . Genascht
der Patronin der Seinestadt , errichtet , hat der Bau ein wechsch
volles Schicksal erlitten , bis er Mitte der 1880er Jahre endgültit
als Nationalbeiligtum ' bestimmt wurde . Die Innenwände ds
zoücn Kuppelhauses zieren schöne Freskengemälde aus dem Leb»
der bl . Eenofefa und der St . Jean d 'Arc , während an verschi»
denen Stellen monumentale Gruppen aus Szenen aS
Frankreichs Geschichte darstellen oder dem Andenken große!
Männer gewidmet sind . In den Gruftgewölben , tief unter der
Kirche , die — man bedenke , vor ISO Jahren errichtet - - so gut
zebaut ist, daß sich bisher keinerlei Feuchtigkeit bemerkbar mach
sind in verschiedene « Abteilungen , im ganzen SS Gelehrte , Im
nieure und Dichter beigesetzt . 40 Männer allein fanden b
auf Napoleons Geheiß in einem Massengrab ihre letzte Rubi *

stätte . Die übrigen IS haben Einzelgräber . Die hauptsächlichst
sind Voltaire , der große Spötter , Rousseau , bekannt durch seim
Losungswort : Zurück zur Natur , die Dichter Zola und Wittvi
Hugo , die R -volutionsbe

'
lden Marat und Mirabeau . Der jüngste

wird ein Kampfflieger des großen Krieges , Gunymod , sein , V8
französische Richthosen , der mit 22 Jahren als Hauptmann st>
einem Luftgefecht fiel . Rur eine einzige Frau hat hier Ach
nähme gefunden und dies nurAreshalb . weil ihr Gemahl in sch
nem Testament bestimmt hatte , an der Seite seiner Frau bestattet
zu werden . Notgedrungen mußte deswegen die Abgeordneten ?
lummer , die jeweils über die Zulassung zu bestimmen bat , dies»
Ausnahme zulasten . (Forts , folgt .)
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Lied im Advent
Von Felix Leo Göckeritz

Aus verschneiten Tannengründen ,
Die das Märchen nur noch kennt ,
Kommst du. Licht und Glanz z« künden.
Lieber , seliger Advent !
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In dem Spiel der weißen Flocken
Ziehst du bei uns Menschen ein .
Und um deine blonden Locken
Strahlt ein lichter Weihnachtsschein .
Liebe , leise Weihnachtslieder
Raunst du heimlich , glückverwirrt ,
Judelselig , daß ed wieder
Ans der Erde Weihnacht wird .
Kindlein du, auf (Mgelssohlen
Gehst du durch die Winternacht ,
Weckst frohlockend und verstohlen
Auf der Liebe reine Macht .
Willst uns heimlich Grüße sende«
In die Hast und in die Pflicht ,
Führst uns an den Kinderhänden
Hin zum goldenen Weihnachtslicht .
Sei willkommen ! Sieh » daß lange
Dir die Herzen offen sind —
Komm mit deinem Weihnachtsklange
Zu uns allen . Märckenkindl
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Dr . Reinhold gegen die Etatsnachforderungen .

T .U . Berlin , 15 . Dez . Im Reichstag erklärte Reichs-
Mnzminister Dr . Reinhold bei der zweiten Lesüng des
Aachtragshaushalts , daß sich die Reichstagsausschüsse zu
uferlosen Nachbewilligungen hätten Hinreißen lassen .
Aachdem das Ostprogramm der Regierung vorgelegt wor -
tzn sei, hätten sich alle Grenzgebiete gemeldet und Forde -
MNgpn gestellt . Die Regierung müsse verlangen , daß
Kese Bewilligungen bis zur dritten Lesung wieder ge¬
glichen würden , weil sonst der Etat nicht bälanzieren
Mne . Der Minister richtete den dringenden Appell an
M Reichstag , sich doch der Veranwortung bewußt zu
bleiben , die Finanzen in Ordnung zu halten . Dr . Rein¬
hold erklärte ausdrücklich , daß die Regierung , wenn der
Aeichstag bei seinen Beschlüssen bleiben würde , die Aus¬
zahlung nicht vornehmen könne . Weiter erklärte Dr .
Keinhold, daß die Regierung mit größter Beschleunigung
die Besoldungsneuregelung in Angriff nehmen unö diese
gleichzeitig mit dem Finanzausgleich im nächsten Früh¬
jahr den zuständigen Körperschaften vorlegen werde .
4»r einem deutschen diplomatischen Schritt in Warschau .

T. U . Berlin,
.

15 . Dez . Wie die Telunion von gut -
Mterrichteter diplomatischer Seite erfährt , wird die
beutsche Regierung gegen die Verletzung der deutschen
Kreuze durch polnisches Militär bei Garnsee einen diplo¬
matischen Schritt in Warschau unternehmen .

Der Beschluß der Sozialdemokraten .
T .U . Berlin , 15 . Dez . Tie sozialdemokratische Neichs-

jagsfraktion faßte am Mittwoch abend nach vierstündiger
Sitzung folgenden Beschluß : Die sozialdemokratische
Fraktion ist zur Verhandlung über die Bildung der
großen Koalition bereit , sie ist aber der Auffassung , daß
hierzu der Rücktritt der Reichsregierung erforderlich ist.
2er Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion bedeutet ,
wie wir hören , daß die Fraktion ein Mißtrauensvotum
embrmgen wird , wenn der Rücktritt der Neichsregierung
nicht erfolgt . In der Debatte wird für die Fraktion der
Abgeordnete Scheidemann das Wort nehmen ,
khamberlain über die Zurückziehung der alliierten Trup¬

pen aus dem Rheinland .
T.U . Berlin , 16 . Dez. Einer Meldung der Morgen¬blätter aus London zufolge erklärte Chamberlain in der

Mittwochsitzung des Unterhauses auf eine Anfrage wegen
der Zurückziehung der alliiertenTruppen aus dem Rhein¬
land, daß diese vor der im Vertrag von Versailles festge¬
setzten Zeit nur aufgrund eines Arrangenients Zwischen
den Besatzungsmächten und den deutschen Behörden ge¬
schehen könne , zu dem die deutsche Regierung ihr Teil
beizutragen bereit wäre . Die Angelegenheit sei von denVertretern der verschiedenenMächte bereits erörtert wor -

jden , aber die Lösung der Frage fordere Zeit und die ak¬
tive Mitarbeit der deutschen Regierung und der übrigen

Betracht kommenden Regierungen .
Familientragödie in Charlottenburg .T . U . Berlin , 15. Dez . Den Morgenblättern zufolge

»ersuchte inCharlottenburg ein 39jähriger Hausverwalter
seine Frau und seinen 9jährigen Sohn zu erschießen und

tötete sich selbst durch einen Kopfschuß. Der Hausver¬
walter hat einen bedeutenden Teil der Mietzinsgelder
unterschlagen , die er nicht decken zu können glaubte , was
ihn dazu bewogen haben mag , mit seiner Familie aus
dem Leben zu scheiden .

Der Schwarzburger Zeughausstreit gegen Thüringen
entschieden .

T . U , Naumburg , 15 . Dez . Das Oberlandesgericht
Naumburg a . d . Saale hat heute in dem Schwarzburger
Zeughausstreit gegen das Land Thüringen und für die
Fürstin Anna Luise und den Hofmarschall v . Halem ent¬
schieden .

Der thüringische Landtag für Dr . Sattler .
T .U . Weimar , 15 . Dez . Der thüringische Landtag

ging heute über die sozialdemokratischen und kommu¬
nistischen Anträge aufEinsetzung eines Sonderausschusses
für die Anklageerhebung bezw . Einleitung eines Straf¬
verfahrens gegen Staatsminister Dr . Sattler zur Tages¬
ordnung über .

Zwei Scheunen eingeäschert .
T .U . Breslau , 15 . Dez . In der vergangenen Nacht

gingen in Laskowitz im Ohlauer Kreis zwei große
Scheunen in Flammen auf die gesamte Ernte beider Be¬
icher wurde vernichtet . Der Schaden wird auf über
l 00 000 Mark geschätzt . Man vermutet Brandstiftung .

Hohenheim registriert ein Nahbeben .
T .U . Stuttgart , 15 . Dez . Die Erdbebenwarte Hohen¬

heim verzeichnet heute nachmittag ein ziemlich starkes
Nahbeben in etwa 250 Kilometer Entfernung . Diese Ent¬
fernung läßt auf einen Herd in der Südschweiz oder in
Tirol schließen.

5V Fischerboote untergegangen .
T .U . Riga , 15 . Dez . An der Küste des Meeres von

Ochotsk wütet seit gestern ein Orkan . 50 Fischerboote
sind untergegangen . Die Zahl der Vermißten ist groß .

Arbeitslosenunruhen in Wien .
T .U . Wien , 15 . Dez . 3000 Arbeitslose veranstalteten

heute nach einer Versammlung einen Demonstrationszug
über den Ring . Vor dem Parlament kam es zu stür¬
mischen Kundgebungen gegen die Regierung . Polizei
versuchte die Demonstranten auseinanderzutreiben , wo¬
bei es zu blutigen Zusammenstößen kam . Viele Demon¬
stranten wurden verletzt . Zahlreiche Personen sind in
Hast genommen worden .

Ein Frühstück der deutschen Korrespondenten in Paris .
T .U . Paris , 15 . Dez . Die Vereinigung der deutschen

Korrespondenten in Paris gab heute ihr erstes Frühstück,
zu dem neben Herren der deutschen Botschaft der öster¬
reichische Gesandte Grünberger und Ministerialdirektor
Rüpel von der Kriegslastenkommission eingeladen waren .
Nach einer Ansprache des Vorsitzenden Paul Bloch be¬
grüßte Botschafter von Hoesch die deutschen Pressever¬
treter in Paris , die in vorbildlicherWeise ihre schwierigen
und ernsten Ausgaben erfüllten und die deutsche Diplo¬
matie bei ihrer Arbeit auf das wertvollste unterstützten .

Neubau von Häfen und Eisenbahnlinien in der Türkei .
T . U . London , 15 . Dez . Wie aus Konstantinopel ge¬

meldet wird , hat die türkische Regierung seit einiger Zeit
mit zwei ausländischen Gruppen , einer belgischen und
einer schwedischen , über Den Bau von Eisenbahnen und
Häfen in Kleinasien verhandelt . Die Regierung hat nun¬
mehr einen Kontrakt mit der belgischen Firma „Societe
Industrie de Traveaux " unterzeichnet , in dem der Bau
eines Hafens bei Samsum am Schwarzen Meer und
zweier Eisenbahnlinien vorgesehen ist .

Auch die schwedische Gruppe soll einen Kontrakt
unterzeichnet haben .

Die gesamten Baukosten einschließlich des Hafens
von Samsum werden auf rund 80 Millionen Mark ge¬
schätzt . Das Material wird vollständig von Belgien ge¬
liefert werden ; es verlautet , daß die türkische Regierung
auf jede Zollerhebung verzichtet und der Gefellschaft wei¬
ter Transport - und andere Erleichterungen gewährt hat .

Handel und Verkehr
Amtliche Berlin«: Trvisenkiiris vom 14 . und 1ä. Tc;cniLcr

Geld Aries Äeld Brie»
Buenos Aires ll Pop.- Pes .t 1,717 1,781 1.717 1,721
v'onSon ( t PsunS Sterling ) 20 .S17 20,897 20 .858 20 .408
Neuoork ( 1 Dollnr) 4 .19Z 4 .W5 4 .197 -4,207
Amsterdam >100 Gulden) 187,81 108 .28 167,87 l68,2 !)
Brüssel >1M Belga ) öä,3ä 58 .40 SS .Z9 58 .58
Ztallen >lM Lire ) 19,08 19. 12 18,68 18 .67
e; slo >100 Kronen ) 106,17 106,48 106,02 106.28
4)arts >100 Kranes) 10 .74- 16 .785 16 .66 18.70
Lchweiz >100 Kranken ) 81 .06 81 .26 81 .14 81 .34
Spanien >100 Peieien ) 64 .Z5 61 .^4 64 .14 64 .80
LLt-.u >100 LLtlllnai 29 .17 59,31 59,17 59L1

Der Dolksoerbanü der Bücherfreunde , Wegweiser -Verlag G.
m. b. H .. Berlin - Lharlottenburg2, Berliner Straße 42/43, der
grüßte und älteste Buchverband Deutschlands , wurde anläßlich
der „Großen Polizei -Ausstellung , Berlin 1926"

, von der Preus -
sischen Staatsregterung in Anerkennung hervorragender Ver¬
dienste als einziger Buchverband mit dem Staatpreis der Preuf -
fischsn Staatsrezierung ausgezeichnet. Der V . d . B. dankt die¬
sen Preis der Tatsache, daß seine inhaltlich wertvollen , schön
ausgestatteten und unerreicht billigen Bücher als besonders wir¬
kungsvolles Mittel im Kamps gegen die Schundliteratur be¬
wertet wurden .

dMSgss SSUVSIÄ ru nur o Anr
»urden von der Bausparkasse der GeweiniÄaft derFreunde Luftkur .
EWäitemot m kuapp . fahren an über 7M Bausparer zum Bau
von Eigenheimen und yemeinnEyen Bauten vecaeben . Wer nach
- inem Eigenheim strebt , verlange alle Unterlagen, « o,artige Dar¬
lehen werden nicht gegeben . Diesbezügliche ?//f ^ 2en zwecklos . Die
Aemeinschait der Freunde nt die erste , älteste, orokte. erfolg

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Süddeutschland kommt allmählich in den Bereich von

Tiefdruck . Für Freitag ist deshalb mehrfach bedecktes
und auch zu einzelnen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten .
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Verordnung
eba ier die Bildung des OberbewertuuaSaus -

hsffes im Bezirke des Land . SfiaanzamtS
Karlsruhe vom 8 . Dezember 1926 .

Ars Grund der 88 1 . 3 Abs. 3 und der 88 11l15 und 20 der Verordnung über die Bildung» OberbewertungSausschüffe bei den Landes ,
lchtz, wvzämtern und ihr Verfahren (Oberbewer-

Wsausschußordnuna ) vom 28. Sevtember 1926
l̂chsgesetzblatt 1 Seite 47 l ) wird , soweit er-

l» » erlich im Benehmen mit der zuständigen
bstcki mdei-regierung für den Bezirk des Landes-

>anzamts Karlsruhe folgendes bestimmt :
8 1.

1

. Für den Bezirk des Landesfinanzamts Karls »
A wird ein OberbewertungsauLschuß gebildet .

8 2.
Bei dem Oberbewertunasausschuk werden

»ei Kammern errichtet. Sitz der Kammern
Karlsruhe .

8 3.
^ Die Kammern sind für den Bezirk des Lan-
Puanzamts Karlsruhe zuständig.

8 4.
Die Gesamtzahl der kür den Oberbewertungs -

Mch »ß zu wählenden ehrenamtlichen Mitglie -" beträgt einhundert , die gemäß 8 11 Abs 1
- Oberbewertungsausschußordrumain gleicher

Kl von den Vertretungen der Länder oder
> Organen der Selbstverwaltung und von
Mich rechtlichen derufsständische« Vertre¬ten zu wählen sind .
^ § 5.
Wahlberechtigt sind :
folgende Vertretung des Landes :

k, »er badische Landtag ;
Naende öffentlich rechtliche berufsständige
Bettretnngen:
» die Handelskammern in Konstanz, Billinzen ,? Hopsheim . Frelburg . Lahr. Karlsruhe . Psorz -
Ktm. Mannheim und Heidelberg
. d,e Handwerkskammern in Konstanz. Frei -
"*ra. Karlsruhe »nd Mannheim ,
. die badische Landwirrschaftskammer in
Karlsruhe .a>e badische Anwaltskammer ,

> „ Aerztekammer,
» , Tierärztekammer .
» „ Zahnäiztekammrr ,
» „ Äpothekerkammer. «

« 8 6.
von der Gesamtzahl der ehrenamtlichen Mit -" or haben zu wählen :

badische Landtag 50 Mitgl .
vandelskammer in Konstanz 2 „

, „ Bilfingen 2 ,
» „ Schovsherm 2 „
, „ Fretburg 2 „
- " 85b ? ^

2 .
, . Karlsruhe 3 „
, „ Pforzheim 2 „
„ „ Mannheim 3 „

. , „ Heidelberg 2 „
Handwerkskammer in Konstanz 3 ,

" - Zreidura 3 „
, „ Karlsruhe 3 »
. , Mannheim 3 ,

die badische Landwirtschrfrskammer»
in Karlsruhe 12 Mttgl .

die badische Anwaltskammer ! 1 »
„ „ Aerztckammer 1 »
, „ Tierärztekammer 1 „
„ „ Kahaärztek.' mmer 1 «
„ „ Apothekerkammer 2 ,

8 7.
Aufforderung zur Vornahme der Wahl wer¬

den den Wahlorganen besonders zugestellt.
Karlsruhe , den 8. Dezember 1926.

Der Präsident
des Landesfinanzamts Karlsruhe

aez. Stamer . _
Bttbl» »M VMWslWW » i«

Mseo-tdiet aM« rt»sgDorlmb.
Nachstehend bringe ick die mit Zustimmung

desStadtrats erlasseneund vomLandeskommissär
für vollziebbar erklärte ortspolizeiliche Vor¬
schrift zur öffentlichen Kenntnis

Aufgrund de» 8 145 des Badischen Polizei »
strafgesetzbuckes wird folgende ortspolizeiliche
Vorschrift erlassen:

„Das Pflanzen von Baume « i« Wiesengebiet
ist verboten".

Dur lach , de» 13. Dezember 1926 .
Der Oberbürgermeister .

IwauKSverSeigerNM.
Freitag > de« 17 . Dezember 1926 » « ach-

« ittags 2 Uhr . werde ich tn D«rlach im Pfand¬
lokal aegen bare Zahlung im Bollstreckungs-
wege öffentlich versteigern:

3l Schachteln Purtsstmum , 3 m Mantelstoff
ne« , 1 Paar Ski mit Stöcken. 2 Bilder , 1 Aus¬
ziehtisch. 2 Stühle , 1 Fetzbodentepvich, 1 Chaise¬
longuedecke. 8 kleine Orlgemalde «nv 8 andere
Bilder .

Ferner daran anschließend an Ort « . Stelle :
1 Opel Lastkraftwagen 4 To.

D « rlach , den 16 Dezember 1928 .
Sölle . Gerichtsvollzieher .

; - !m Nsul von 8 ->Iinei'mZ,se as »I nick ! lier Preis <!en AussckIS !:- der>; Venn von killixcn Sotten drouckt MSN äoppeir uns Ureimo.oviel Li» von rvicksm -ivei . VicksnigUel ist LUS deslen Lllel
^Lrlvscksen kerxeskellr , voker nur kLuckriünn sukLutrseenreis >>« Lose W PI«. Oose kllVl I .IO >1, vose 2.R

LIIeill-VerkLuk : ÜHISI' - ÜI'ogSI' !» ÜSIIS lilliltSÜNSIIN.

fg»HNi«,l»r1»>, » p». ««» r ,
vödsrull vrkLKliok .

- m 8 onlitox
nscli Keti -Isrrrlds ru

koiSmlsr
? ra!<tl8c!ie Oesciienlce

LU ? rei8en , 80

billig
« Is nls ruvor !

V^uosck virä äie
in küliscksv Oesckenk - XLrtovs

verpackt .
gratis .

«ioäer erkalte» eins kleine Veiknaektsgaks

« / / - § Aeö/if/rek

l- MKeSMstiele sm unterem
MMnaMs - WLevEn:

Winiörmäntöl . 12 .50 18 .75 26 .58 36.00
melüt mit kei2

lllsillsi -stoffs . 0 .95 1. 50 1.90 2 .45
Llussnslolle . 0 .95 1.25 1. 65 1.95
Unntelstoffv. 3 . 75 5 . 50 6 . 75 9 .75
Zöppsn-^nrugsioffs 4 .50 5.50 6 .75 8.50
ilemöentuvk, n-ei6 . 0 .35 0 . 55 0.68
Lktidareiiöni, eckttkrdi § . 1.40 1.65 > 85
Lcliürrönblotfe, 120 breit 0 . 75 0.95 1.25
LporillLnsIl , Aute ^ val . . . 0 .55 0 .65 0 . 77
Unierrocltbiblli ' jju . -ß . . . 0 .82 0 . 98 1.10
8ibei'd6ttül:ksi',rv6 .u .fLrb . 2 .20 2 .75 3 .75
IsokMiR -ZokIafäsvIcsn . 4 . 75 6 20
Knaben- u . Mücben-8ekü»-rsn . 0 .55 0 . 85
Oamsn -Zemllsn . 0 .90 1.45 1.90
Oamen-Seinklsiller . 1.45 2 . 10 2 . 50
Kinllöl'- 'sasobentüeköi ' . . . 0.09 0.12 0 .15
0amsn-8tt-ümpfe . . 0 .25 0 .95 150
Omsatr -iiemlien. 2 .25 2 .50 3 .50
Ti-ikot-Untsi-kosen . 1.50 1.80 2 .75
liecli - Oevken . 1.95 2 .20 4 .20
Oettvorlagsn. 2 50 3 . 50 4 .75

Garantiert echter
selbstgebrannter

Wichest!!-
bmotmei«

(Franzbranntwein )
zum Einreiben Best»
bewährtes Ha« mit¬
tel bei Rheumatis¬
mus . für Kinder etc.

Ars. SchMhMM
Branntwein .

brennerei
Blumeustr . 13.

Ein guterh . schwarzer
Damrn -Kamtinantrl

für 20
ein schwarzer

Ke»rr « - Mantel
für 10 vUl

und noch verschiedenes
, « verkaufen . Wo . sagt
der « erlag .

Räumung«-

Pels -Ausverksul
Htsgen ttwrug .

Künstin « L1sl »an1»nvl «gvnlre1t ln sürntl . I-vlrnrten
Aüntvl , «tavkvn , Kru <i ^n un «l Hesütae .

Veit lrvrakrgvsvt - ts i ^rvise .

Luslsv ZMrsmbke
Iki8?W MZ kSÜAZI 'VWZLgM KsrLLrML WÄÜSÜ '388 38.

Msv seine sei üsri ei.igsnJ .

PWeschlWereiTh Grämlich
« malienftratze S ». Tel . 119

empfiehlt

ttstklGges settes Fleisch
sowie prima Wnrstwaren und Rauchfleisch

Spezialität : Krakauer

, -d°- sr - i . - l, onm irische Leder .

Eiolp Soslöme,
guterhalten , billig z«
verkaufen

Grötzingerstr. 79, Part.

Billig z« verkaufen
dunkelgrüner A« r« g
«nd ein Uebrrrieher ,alles in gutem Zustand.
Z « erfragen im Verlag .



Smg. FrmkMii- MW.
Für eine Armenbescherung bitten wir herz¬

lich »m Gaben in Geld, Lebensmitteln oder
Kleidungsstücken . Die Gaben bitten wir bis
Samstag , den 18 . Dezember in einem der beiden
Pfarrhäuser oder bei der Gemeindeschwester
Anne. Sophienstr. 10, abzugeben .

Die Vorsitzende :
Mathilde Wolfhard .

MIM .

Mstelscksu
IM IMMIIlekW MSI8 . UMl 'UÜl! ! — vSliei'M! gklillliei ? — klninn Il'kl !

8ni » 8lafl , «io« 1k.
»benüs pllllkt 7l )kr in 6er Lestbslle

t.
snEch

verknnclenmit Ansik , Kessog , IbgLtsr-
rmtkübrung nnä KnbenverlosunZ.

Hieran lsclen vir unsere verton
Aitxlisäer nebst Ungehörige , sovis
Lreunäe nnü Könner sengeskrenncl-
liebst ein. Lintritt frei.

Der Vorstenci.

Eingetroffen
direkt von der

>See in Spezial -
Fischwaggon
frischer

klö . Ltvs uns rugeäsobte Kuben
bitten vir bis spätestens 8»mstLg
vsobm. 4 llbr in 6er iHtbslle ubrn-
gebeo.

kopstos
im ganzenFisch

Pfd . 20 ^
im Anschnitt
Pfd . 22 ^

r «Maei> sf > Silklsch ;
, e«r. 1878

Unsere nächste

Turnratsfitzung

öchtllsisch
Ferner frische

SlßtWW !
Pfund SO ^

findet am kommenden Samstag abend 8Uhr
im Turnerheim statt und laden wir hierz »
unsere Turnratsuntglieder mit der Bitte uu
vollzähliges und pünktliches Erscheinen turn
freundl. ein . Ter Vorstand .

'
.
.

Litten wir die verehrten Hans -
franen , ihren Bedarf an Mehl in
de « Bäckereien betätige « zu wollen .
Wir führen nur Qnalitätsmehle .

NeieMer -ZuulWIurlch

Aein

^ bst grolle Vortsiis
< kür 8is

Frische

SpMk »
Pfund OS ^

In MLlnMädel »Iler Art

LkrSsIdMMS
Z Oivun , kkuisslongus , Lebreibtisoke, Lükstt, slusnisktisobs ,

I ^ VertiLov , Liurgsröeroben , Lebreibsessel , Uokr- u . kellerstübls ,
I kuaobtisebe , kiäbtisebe, llunsupotkvteen,. kubsstüble, Liaäer -

bettstellen , Llmnsnkrippen , kivanckeoken nsv . nsv .

einige Hundert kleine und mittlere Weist- vnd
Rottanne « im Gambrinnsgarten (frisch ge¬
hauen) eingetroffen.

Joh . Kiefer .
» - Deute

^ Schlachtfest .
voiavAS Vorst «

hniszr
M « »» r

! Bnuh«iize !
SeriigesL

>1Ltr .-D °seSS ^ !

I K . LKl -IiL8 , MSbeldsus
» N « i . S « VNU

Do « großer deute eintreffeuüer Geui

Seefisch
empfehle

Labliau - Pfd . 28 Pjg.
SärellfiM , Is Cabliau
GoldbarM , Baürfiscfi
Geräucherter SctteUfisch
Geräuärerter Seelachs
Süßbüchling , Laälsüerim
friM geschossene U .

Samstag GefiÜgöl
Welkuaärtsaufiräge auf Präseutkörbetu jeder gewünschte a Aufmackung .
slügel , Wild erbitte reckrtzeitig .

Ott » Sch - fster.
MM MM » »

emplleblt
lilp M8 fklöttW

Lrovvnstrsüs 17s . Pelvkon 3970 .

ks Wslsgs
Vl kl . I .so mkl . kl«

^0^ 16

«IirskstsIIer
V. Li . AK. !

Lnerlmll kstrtsN L r»

Lmpkebls kür IVHIiiinviiten mein
reieksortiertes Leger in :

II« . klMllN Mt A«!»W
VIS

McttSHIÜUM, «Mt - Mt
lsieimvim

nnä sonstige prektiscke kvsvkenknrtldel ,
kerner

tttr . M »m. kW» ttt
iHtititltMtti'MB ff
in nur guter Kuelität.

stm I, . StrsuSLL, « -
PLarstrsüv 58 .

WWW

/
Vi kl . AK. 2.« -

Tel . 402 .
Lebendfrische

4 Zimmer m Zube¬
hör, ruhige Lage in
Durlach von kinderlosem
Ehepaar z . Frühjahr
gesucht.

In Brötzingen
Einfamilienhaus m ge-
rä »mig. Nebengebäude,
schönem Obst- u. Zier¬
garten , alles in bestem
Zustande z. Frühjahr zu
verkaufen . — Er». Tausch
mit gesuchter Wohnung .- Preis ^ 13V00.
Anzahlung 4000 -
Angrbote »nt . Nr . 528
au den Verlag.

Wlit »

Srsnncba
Vermoulli x m u>

kerner meine prima spanisebsn
Not- unü VelSvsstie

von AK 1-20 LN pro hitsr
krsü Lus » kMs VtN .

im ganzen Fisch
Pfd . 20 -Z

im Anschnitt
Psd . 22 x)

Des öfteren regnet '» taaelauc,.
Dem Greben selbst wird's angst und bang
Vom Obelisk er runterspringt
Drei Schritt vor ihm die Hilfe winkt .

Frische
EMaMrmner

Den Weiuig 's Greiffenfchirm er kauft.Dann wohlgemut zum Standort lauft
Und ob 's nun regnet oder schneit,
Beschirmt ist er iür. alle Zeit.

Sütz-
« liiM

Pfund 50

tu Birke « , Makagoui «uü
Nußbaum poliert

ln selir feiner «nü gediegener Aus -
fükrnng gebe ick» ankerst preiswert

ad und bitte um Lagerdesuck.

MöbelMreinerei

Täglich :

(Gefrierfleisch ) Pfund 72^Psg.
sowie alle Sorten

ff MW - M WmstiMkii
empstehlt

Metzgerei Abendschein
Karlsruher Allee 7 .

Schirme «nt» Stöcke
in allen Preislagen zu(!

konkurrenzlos billigen Preisen ^
bei fachkundigerffBedienung empstehlt kl)

KirschM«
""

KirschWffer
SMmMi » PsinLtraße ) s .

MSbl. Zltmer
mit oder ohne Kost so¬
fort zu vermieten

Lammstraste 22.

Schirmfabrik

Andr. Weinig jr.
Karlsruhe , nur Karl - Friedrichftr. 21

am Rondellvlatz , Telephon 5476.
Bitte diese Inserate zu sammeln.

zu haben
Brennerei

Rittnertstraße 75. Jeden Freitag :

GUMer« Gehackte Leber

Mbl. Ziemet

werden fortwährend zu
höchsten Preisen ange-
kauft

Frau Schaber
Kelterftr . 25.

_ empstehlt
ÜL»rL LLusvkt

Metzgerei Kelterstratze 1»-

Lebensrnittel
Rauckrwaren

an soliden Herrn oder
Dame zu vermieten

Reikerwiesenkr . 20,Näbe Goetheschule

Zvm ServieregLiköre
Ca. °/« und V»

Acker

Buckenlwh
Anfeuerlrol)
Rulrrlrolrlen
Union -Brilrett
Eiforrnbrikelt

sowie fämtlicks irünsUtciien

Düngemittel
(Kalkfiickfloff in Bteckitrommeln)

empfietrlt billigsten Preisen

wird zur Aushilfe eine
tüchtige Fra « oder
Lränlrin gesucht.

K«„ k zur Traube .

Kröllto Lnsvsbl
LpsLialität

auf dem Lerchenberg zn
verpachten

Töttinger
Weingarrerftraße 5.

M Einige Wagen
Dceilöchr Junker §

Ruh - Gasherd weist
emaill. mit Lisch, sowie
ein Meder » Hausback -
ofeu und eine Wasch¬
maschine zu verkaufen

Rittnertstraße 12 .

kl» W» rsi
M liHN

Dung

Schöne bereits neue
Mädchenpelsgarnitnr

f. 10 - 15 I f 12 ^ !.
reiz. Puppen - od.
Kinderwafchtisch für
11 zu verkaufen

Dürrbachstr. 16 l.

I UKM ANkHMillör
Z lliigi'lslii'lli üüimeiisli ' . 13 Z
Z Wars virä ins Hans godruetit.

können abgegeben wer¬
den

Aarl Zoller ,
Mittelür . 10 Tel . 82.

Ein schönes, gesundes

WM »» !«,
120 Pfund schwer , zu
verkaufen

Orünwrttersbach ,
Hohenweitersbacherstr.

Nr 111 .

8WW

I » SdsL" Svvjsvuwiuor . Somll-
»unmor,8odlslrimw »r,

llvedsu
»ovi « siriMln«

Lsttsu, Ssbräuks,
Tisebs . 8tMv,

Vertikos , Metts ,
vivrms, vbiltsolougues
usv . in bekennt grollsr kkusvubl s»

ullerbilligstsn kreisen .

anLnnLmnkK » NN « Unsen
Lesto Knslitäten — Lilligo kreiss — Ligsoes Lubriknt.

HssSselierel LeLiorvv . MäsLkLZsürlir ^
HurlNoIi I.niivn : Sanptstense « IS .

Lransnstr . 32, L18K88H8I ,
Telskon 2415.

L»wai »N»vr1vtektor »ux .

IMk l« I« M

»UNM VW MI

rung
tion v
such n

L tag de
der Si

k " ur g,
Sollte

t tie üb
x Len, s,
K hat, a
K fich di ,

» Ber
> Reichs
k Reichs
k Kabin
k nen P

Ber
^ Mittük
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